Wo. 39. Sonnabends den 31. März 1821, 


RE Bekannutmachung⸗ 8 i 
Unterm 24ſten d. M. find dem Publics die Wege bekannt gemacht worden, welche von 
Polkwitz bis Luͤben, Parchwitz bis zur Breslauer Regierungs⸗Departements⸗Grenze 
wehrend des Baues der Kunſtſtraße auf dieſer Strecke genommen werden ſollen. Nachtraͤg⸗ 
lich hiezu machen wir hiemit bekannt, daß Reiſende auch außer den unterm aaſten d. M. ber 
fannt gemachten Nebenwegen auch folgende benannte nehmen koͤnnenn Fe 
1) Von Polk witz nach Läben bei dem Vorwerks⸗ Feldwege auf das Vorwerk, Bockey, 
bei dem Eintritt dieſes Feldweges in der Haynauer Straße fort nach Ober⸗Glaͤſers⸗ 
dorff und hinter demfelben links nach Oberau u. f. w. 5 } 

2) Von Lüben nach Pardmig durch Klaptau nach Ofſtg, Dittersbach, Gu⸗ 
gelwitz bis Leſchwitz der alten Straße nach, oder auch uͤber Klaptau nach 
Schwarzau, und dann der Raudtner Straße folgend bis Leſchwitz. 5 

3) Von Parch witz bis zur Breslauer Regierungs⸗Departements⸗Grenze, die ſogenann⸗ 
te kleine Straße bis Groß⸗Laͤs witz folgend, und dann in die klegnitzer Straße bei 
Blumerode fallend. Liegnig den 28ſten März 1821. f 

"Königliche Regierung. Iweite Abtheilung. 


— ——— —— — 


An die Zeitungslefer. 


Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des erſten Vierteljahres werden die Intereſ⸗ 
fenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das zweite Quartal 182 auf 
dieſelbe zu pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich des halb in der Zeitungs ⸗Expedition ge 
fluͤlliaſt zu melden und dafelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Seche 

Groſchen in Courant (mit Inbegriff des gefegmäßigen Stempels), den Praͤnumera ⸗ 
tions Schein auf die Monate April, May und Suny 1821 in Empfang zu nehmen. 
Auswärtige Jntereſſenten haben ſich mit ihren Beſtellungen lediglich an die ihnen 
zunächſt gelegenen Koͤnigl. Poſtamter zu wenden. Das Abonnement auf einzelne Mo :- 
nate kann nicht angenommen werden. Breslau den 23. Marz 181. ; 


* 


Hauſes Savoyen 


derlaufenden Verfuͤgungen, 


an der Nepolution gene 


2 


ge nr \ Pe 5 
Berlin, vom 27. Marz. 
Des Koͤnigs Majeftät haben den bishe⸗ 
rigen außerordentlichen Profeſſor an der hie⸗ 
figen Univerfität Dr, Elſelen zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Staats wiſſenſchaften an der 
Untverſität in Breslau zu ernennen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Richter 


5 8. dem vormaligen Kreisgerichte zu Prüm 


odard Veling, zum Rath bei dem Land⸗ 
gerichte zu Aachen zu ernennen geruhet. 

Am 23. Maͤrz, 
litt das Koͤnigl. Schaufpiel einen b deutenden 
Verluſt, indem eine langwierige Krankheit des 
Unterleibes, durch einen organiſchen Fehler 
des Magens veranlaßt, das Leben des Koͤnigl. 
Kapellmeiſters und Ritter des Eiſernen Kreu⸗ 
zes, Hrn. Bernhard Anſelm Weber, im 5öſten 
Jahre endete. N ö 


Laibach, vom 20. März : 
Nachrichten aus Modena zufolge, hat der 
dafelbſt anweſende Herzog von Genevois, 
Bruder des Koͤnigs Vickor Emanuel von Sar⸗ 
dinien, die ihm, vermoͤge der Erbfolge des 
zugefallene Thronfolge an⸗ 
genommen, zugleich aber erklaͤrt, daß, indem 
er die Regierung antrete, er den koͤnigli⸗ 
chen Titel nicht eher tragen wolle, bis ihm 
bewieſen ſeyn werde, daß der Koͤnig, ſein 
Bruder, nicht zur Entſagung der Krone ge⸗ 
zwungen worden ſey. Zugleich hat er alle den 
Fundamental Öefegen des Koͤnigreichs zuwi⸗ 
welche ohne ſeine 
ausdruͤckliche Einwilligung bereits 
ſeyn, oder noch getroffen werden koͤnnten, für 
illegal und null und nichtig erklaͤrt. 

Directen Nachrichten aus Genua vom 
15ten d. M. zufolge, hatten die dortige Be⸗ 
ſatzung, ſo wie das Volk, bisher keinen Theil 
In Aleſſandria hat ſich eine eigene, aus 
Ange 


n Offizieren, einem Advocaten und einem 


Arzt zuſammengeſetzte Negterungs⸗Junta ge⸗ 


bildet, welche den Befehlen aus Turin bis jetzt 


er 
liche 


keine Folge leiſtet. ö g 
rinz von Carignan hat einen 
Ar mee⸗ Befehl erlaſſen, kraft deffen ſaͤmmt⸗ 
mee Corps die Ordre erhalten haben, 
in ihre Standquartiere zurückzukehren. ai 

Der Sberſt Curail, welcher ſich mit einem 
Haufen zuſammengeraffter Soldaten der von 


\ 


/ . 


Nachmittags halb 3 Uhr, er⸗ 


getroffen 


dem General ako ur befehligten, übrigens 
in einem ſehr ſchlechten Zuſtande befindlichen 


Feſtung Voghera durch einen coup de main 


demeiſtern wollte, iſt von letzterem mit bedeu⸗ 
tendem Verluſte zuruͤckgeſchlagen worden. 

Ein am r5ten d. M. aus Rom abgegange⸗ 
ner Courier hat folgende Nachrichten uͤber⸗ 
bracht: „Am Abend des unten erhielt der 
Herzog von Calabrien zu Neapel drei 
Courlere. Der eine überbrachte die Nachricht 
von der Einnahme von Antrodeco durch die 
k. k. Armee, und von der bevorstehenden Auf⸗ 
loͤſung des neapolttauiſchen Corps in Abruzzo; 
der zweite, die des Aufſtandes der Garniſon 
von Gaeta gegen den Commandauten, Ges 
neral Begani, einen der eifrigften Anhaͤnger 
der Revolution; der dritte, die Bitte des Ge⸗ 
neral Caras coſa an den Herzog von Cala⸗ 
brien, Sich ſogleich nach Averſa zu verfuͤgen. 
Der Prinz fand nicht fuͤr gut dieſer Einladung zu 
folgen, ſendete aber feinen General - Adjntanz 
ten, Principe di Fardella, und den Krieger 
miniſter Co nd Averſa. Sie kehrten 
an demſelben Abende nach Neapel zuruck; 
das Reſultat ihrer Sendung blieb aber ein 
ſtrenges Geheimniß für das aufs hoͤchſte ges 
ſpannte Publikum der Hauptſtadt. Am raten 
d. M. früh erſchienen ſämmtliche Miniſter im 
Parlemente, und eröffneten den von allen 
Seiten verzweifelten Stand der Dinge. Von 
der an den Herzog von Calabrien ergangenen 
Einladung des Generals Carascoſa geſchah je⸗ 
doch keine Erwaͤhnung. Das Parlement 
faßte den Entſchluß, den Herzog zu erſuchen, 
daß Er dem Könige deſſen Unterwerfung 
hinterbringen, und Se Majeftät ehrfurchts⸗ 
voll bitten moͤchte, eine Unterhandlung zu er⸗ 
oͤffnen. General Fardella wurde mit dieſem 
Auftrage abgeſendet. Er traf am ısten fruͤh 
zu Rom ein, und ſetzte ſogleich ſeine Reiſe 
nach Florenz, wo Se. Majeftät der Koͤntg 
Sich befindet, fort. — Die Nachrichten, die 
man zu Rom aus Neapel hatte, reichten bis 
zum 13ten um 2 Uhr Nachmittags. Die Stadt 
ſcheint damals ruhig geweſen zu ſeyn. Man 
ſpricht nur von der Verhaftnehmung einiger 
Weiber, die den Galeeren- Selaon Pulver 
und Blei zutragen wollten. General Begani 
ſoll von der Garniſon zu Gueta ermordet wor⸗ 
den ſeyn. Die Beſtuͤrzung der Revolutlonairs 
war unbeſchreiblich, und die Nachricht, daß 
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die Volksſtimme ſich nicht nur in den Provin⸗ 
zen Abruzzo und Terra di Lavoro, ſondern 
allenthalben, ws fie nur laut werden konnte, 
immer maͤchtiger gegen die Revolution aus⸗ 
ſprach, ließ ihnen nichts uͤbrig, als das nea⸗ 
tan Volk ſelbſt des Verraths anzu⸗ 
lagen.“ - 
Neapel, vom 6. März- 


„(Wir theilen unſern Leſern aus dem oͤſter⸗ 
reichiſchen Beodachter dieſe aͤltern Nachrichten 
aus Neapel mit, weil dadurch die neueſten Be⸗ 
gebenheiten ſehr begreiflich werden.) 

Man glaubt, daß in dieſem Augenblicke die 
foͤrmliche Vereinigung von Pontecor vo und 
Benevent (zwei paͤbſtliche Enclaven im nea⸗ 
politaniſchen Gebiete) mit dem Koͤnigreiche 
vollzogen ſeyn wird. — Ein vorgeſtern Abends 
aus Aquila eingetroffener Adjutant des Ge⸗ 
nerals Wilhelm Pepe brachte die Nachricht, 
daß ſich dieſer General, ohne Lebensmittel und 
ohne Geld, in einer Stadt und Gegend, wo 
alle Unterſtuͤtzung mit Hülfe der Bayonnette 
erpreßt werden muß, nicht lange mehr werde 

alten konnen. Die Nachrichten, welche wir 
aus diefer ungluͤcklichen Stadt erhalten, ſind 
jammervoll, und die Beflürzung erreichte den 

Ichſten Grad, als man erfuhr, daß den Fa⸗ 

milienhaͤuptern Befehl ertheilt wurde, im Fall 
eines Nückzuges mitzuziehen, und Alles, was 

e nicht mitnehmen konnen, zu zerſtoͤren. Die 

Stadt Aquila buͤßt mit bittern Thraͤnen das 
Vergehen, eine anti⸗conſtitutionelle Stadt zu 
ſeyn. Pepe ſcheint nicht uͤber 2000 Mann re⸗ 
gulairer Truppen und ungefähr 8000 Miliz⸗ 
Soldaten bei ſich zu haben, die, ohne militai⸗ 
riſche Disciplin, dem Feuereifer ihres Heer⸗ 
fuͤhrers ſchlecht entſprechen werden. Zu Ci⸗ 
vita⸗Ducale und Antrodoco harten die 
Neapolitaner große Noth; man verbreitete 
unaufboͤclich die beunruhigendſten Geruͤchte, 
und es ſcheint, daß die feindliche Diviſton von 
Rieti ſich zwiſchen geſtern und heute in Marſch 
geſetzt habe. Auf der Straße von Carſoli 
ſtanden ungefähr 1800 Mann Soldaten und 
Milizen, um der über Tivoli vorrückenden 
Colonne die Spitze zu bieten.“ Auf der Straße 
gegen den Tronto, wo nach Pepe's Plan der 
Hauptſchlag erfolgen ſollte, iſt noch alles ru⸗ 
, und man bietet Alles auf, um Milizen 
und kegionairs zu bewaffnen: Ein gewaltiger 


Strich durch die Rechnung ißt es jedoch, daß 
die e, die Marten würden ſich 


alſogleich an die conſtitutionelle Sache ans 


ſchließen, ſo ganz und gar nicht in Erfuͤllung 
gegangen find, 

Die Requiſitionen von Geld und Pferden und 
vorzüglich von Lebensmitteln für die Grenz⸗ 
Provinzen werden mit groͤßter Strenge beige⸗ 
trieben, und tragen ſicherlich nicht dazu bei, 
den Enthuſiasmus derjenigen zu vermehren, 
welche ſie zu leiſten gezwungen werden. 

Der neue Kriegsminifter, General Collet⸗ 
ta, ſt geſtern nach San Germano abgegangen. 

Die Divifion der Garden hat eine ruͤck⸗ 
gängige Bewegung gemacht, und ſich zwi⸗ 
ſchen Teano und Mignans aufgeſtellt, wo C a⸗ 
rascoſa ein verſchanzles Lager für 12,000 
Mann errichten läßt. Die Arbeiten an dieſem 
Lager haben am ıflen d. M. begonnen und ſol⸗ 
len am 25ften vollendet ſeyn. Dieſes Lager 
ſcheint die Central⸗Poſitlon dieſes Generals 
und Alles, was uͤber S. Germano gegen Ce⸗ 
prano vorgeſchoden worden, nur kleine Tirajl⸗ 
leurs⸗Corps zu ſeyn. Die Truppen, welche 
zu Pontecorvo eingeruͤckt waren, ſcheinen zu 
dieſen Corps gehoͤrt zu haben. — 

Gegen den Miniſter Gallo hat ſich ein Ze⸗ 
tergeſchrei erhoben und die hohe Verſammlung 
(das Parlement) hat ſeine Abſetzung gefordert. 
Man macht ihm den Vorwurf, nicht genug 
Be zu haben, um Spanien's Beiſtand zu 
erhalten. 5 7 

Die oͤffentliche Ruhe iſt hier zwei Tage hin⸗ 
tereinander von Legfonairs geſtoͤrt worden, 
welche endlich geſtern nach Gaeta eingeſchifft 
wurden. 8 f b 

Mehrere Provinzial⸗Intendanten find vers 
ſetzt worden, unter andern Troy a, der Nez 
dacteur der Minerva Napolitana, dem die In⸗ 
tendanz von Baſtlicata übertragen worden iſt. 

Chev. de Fontenay, der koͤnigl. franzoͤſiſche 
Geſchaͤftstraͤger, erhielt am 2sften v. M. einen 
Courier mit Oepeſchen, deren gemuthmaßter 
Inhalt hier ſchon allgemeine Freude erregte. 
Schon gab am 23ſten der Miniſter des A 3⸗ 
waͤrtigen dem Parlemente die Anzeige, daß 
der Chevaller in einer mit ihm gehabten Konz 
ferenz verſichert habe, daß Frankreich die 

ſtrengſte Neutralität beobachten werde. Nun 
ſagt der Indep endente: Des Courters (der 
die Reife von Paris in 9 Tagen gemacht) Der 


peſchen wären an unſre Reglerung und nicht 
an den Geſchaͤftstraͤger gerichtet geweſen; fe 
enthalten die voͤllige Mißbilligung des Ver⸗ 
haltens des Grafen Blacas in Lalbach. 

Am 23ſten v. M. zeigte Herr Borelll im 
Parlemente an; daß im Kriegsamt ein Aner⸗ 
bieten von 2000 engliſchen ne liege. — 
Hr. Netti ſagte: „Bel aller Entfaltung unſe⸗ 
rer Kraft ſollten wir uns doch mit irgend einer 
Macht vereinigen, die unfern Sieg ſichern 
fönne, Mit der mächtigen engliſchen Nation 
ſollten wir überdem einen Handels⸗Tractat 
schließen.“ 

Alle Ausländer genießen hier fortdauernd 
vollkommenen Schutz; dem engliſchen Ge⸗ 
fandten ward hier kuͤrzlich vom Volke ein 
feierliches Lebehoch gebracht, dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Herrn Geſchaͤftstraͤger aber nicht. 


Florenz, vom 9. Maͤrz. 
Heute traf der Koͤnig von Neapel hier ein, 


wo er mit Kanonendonner empfangen wurde, 


und im Pallaſte della Crocetta abſtieg. Es er⸗ 
warteten ihn mehrere ausgewanderte Neapo⸗ 
litaner und Sicilianer, namentlich der SE 
Minutolo⸗Roti, der Fuͤrſt Scilla, der Fur 
Cardito, der Duca di Villaroſa ꝛc. In Sr. 
Maj. Begleitung befanden ſich der Fuͤrſt Nis⸗ 
cemi, der Marcheſe Ruffo, Staatsſecretaie 
für das koͤnigl. Haus; der Marſchal Frilli, 
Kabinets⸗Secretair, und der Morcheſe del 
Vaſto. Der Für Butera war früher mit der 
erzogin Flordia angekommen. Vor dem 
Koͤnige waren bereits die bei ſeiner Perſon ac⸗ 
creditirten Geſandten, Baron Vincent, Graf 
Pozzo di Borgo und Graf Blacas, hier ange⸗ 
langt; der nenpolitanifche Botſchafter am Wie⸗ 
ner Hofe, Fuͤrſt Alvaro Ruffo, wird naͤchſtens 
erwartet. . 
Aus Italien, vom 13. März. 
Unter dem 17. Febrnar iſt auch ein Manifeft 
der conſtitutionellen Regierung beider Steilien 
gegen die Beſchluͤſſe und Maaßregeln des Lai⸗ 
acher Congreſſes erſchienen. Solche Beſchluͤſ⸗ 
ſe, wird darin geſagt, haͤtten nicht einmal 
einer, in vielen Schlachten beſtegten und ge⸗ 
demüthigten Nation auferlegt werden koͤnnen. 
Sollte ein Wee nicht vermieden 
werden können, fo wurde der Regent und fein 
Bruder ſich an die Spitze des Heeres ſtellen, 


fuͤhrt zu werden. 


* 9³⁰ — 


ihr Schickſal mit dem des Volks verfchmelzen, | 
as 15 Ueberzieher bis aufs Aeußerſte be⸗ 
aͤmpfen. s 

Von Trieſt find auch viele Brand- Raketen 
von der neueſten Erfindung zum Behuf der 
oͤſterreichiſchen Armee nach den italieniſchen 
Haͤfen abgegangen. 


Turin, vom 13. Maͤrz. 


Nach eingelaufenen Nachrichten haben meh⸗ 
rere Offiztere von den erſten Familien, und in 
der Schule von Bonaparte gebildet, ſich einer 
Verſchwoͤrung ſchuldig gemacht und die in Aleſ⸗ 
ſandria garniſonitenden Truppen zur Empoͤ⸗ 
rung verführt, Die Maſſe der Truppen und 
die zahlreiche Garniſon indeſſen hat an dieſem 
Begebniſſe keinen Theil genommen, fondern 
im Gegentheile gebeten, gegen die Empoͤrer ges 
Des Königs Majeftät has 
ben ſich veranlaßt geglaubt, zu Gunſten Jh res 
Bruders, des Herzogs von Genevois (Schwa⸗ 
gers des Königs von Neapel) die Reglerung 
niederzulegen. Du r dieſer ſich indeſſen a Mo⸗ 
dena aufhaͤlt, fo. haben Se. Majeftät ihren 
Vetter, den Prinzen von Savoyen⸗Carignan 
gr einſtweiligen Regenten eingeſetzt. Die 

mpoͤrer find über die Verfaſſung, welche fie 
fodern ſollen, unter ſich ſelbſt noch nicht einig. 
Ein Theil wuͤnſcht die Spaniſche, der andere 
die Franzoͤſiſche. Hier in der Hauptſtadt iſt 
die Ruhe nicht einen Augenblick getruͤbt worden. 
Es war am Morgen des 13ten als der König 
die Krone niedergelegt hat und (wie bereits 
gemeldet) nach Nizza abgereiſt iſt. 

Der Prinz von en hierauf nach⸗ 
ſteheude Proclamation erlaſſen: 

„Carl Albert von Savoyen, Prinz 
von Carignan: „Thun kund und zu wiſſen, 
daß Se. Maj. der König Victor Emanuel bei 
Niederlegung der Krone geruhet hat, Uns 
feine ganze Macht mit dem Titel Regent zu 
verleihen. Wir rufen den goͤttlichen Beiſtand 
an und erklaͤren, daß Wir morgen Unſere 
dem allgemeinen Wunſche entſprechende Ab⸗ 
ſichten bekannt machen werden, indeſſen ſagen 
Wir euch: Jeder Tumult muß augenblickli 
aufhoͤren und Niemand darf Anlaß zu irge 
einer Feindſeligkeit geben. Wir brauchen wohl 
nicht zu befehlen, daß Se. Majeftät der König, 
feine Gemahlin und feine Familie nebſt feinem 
ganzen Gefolge die Freiheit haben ſoll zu rei⸗ 


7 


ſen und ſich in Be der Staaten des 
Veſtlandes, wohin es ihm ſich zu begeben be⸗ 
lieben wird, aufhalten und allenthalben die 
tiefe Verehrung finden ſoll, welche mit den 
Geſinnungen von Dankbarkeit und Liebe, die in 
den Herzen aller ſeiner Unterthanen eingegra⸗ 
ben find und die ihm wegen feiner Tugenden 
und wegen Wiederherſtellung und Vergroͤße⸗ 
rung biefer Monarchie fo gerechter Weiſe ger 
ollt werden, uͤbereinſtimmt. Wir ſetzen Uns 
er Vertrauen auf Erhaltung der guten Ord⸗ 
nung und der oͤffentlichen Ruhe in den Eifer 
und die Thaͤtigkeit aller Magiſtrate, der Civil⸗ 
und Militair⸗Beamten und aller Corporationen 
der Städte und Gemeinden. Gegeben zu Tu⸗ 
rin, am 13. Maͤrz im Jahr Chriſti 1821. 
N Carlo Alberto.“ 
(Dieſes officielle Actenſtuͤck beweiſet die 
Grundloſigkeit der Londoner Nachricht vom 
15ten (Siehe das vorige Stuͤck unſer Zeitung) 


vollſtaͤndig; nach welcher der Prinz von Car 


rignan an der Spitze der Revolution ſtehen 
ſollte. ) 


Aus der Schweiz, vom 14. März 
Unter den gegenwärtigen Umftänden iſt es 


für nöthig befunden worden, Militair an der 
itglieniſchen Grenze zuſammen zu ziehen. 


Carlsruhe, vom ı7. März. 

Am gten März, Abends um halb 9 uhr, iſt 
in Freiburg im Großherzogthum Baden eine 
ſtarke Erderſchütterung verſpuͤrt worden. 
Auch auf dem Lande, dorzaglich in der Wald⸗ 
gegend, hatte das nämliche Ereigniß Statt. 
Sonderbar iſt es, daß hier in mehreren Haͤu⸗ 


ſern nichts bemerkt wurde, waͤhrend in andern 


Gebäuden Geraͤthſchaͤften von der Stelle ger 
rückt wurden, die Fenſterſcheiben klirrten, und 
die zitternde Bewegung minutenlang fortdau⸗ 


erte. Die meiſten Nachrichten ſtimmen daruber 


überein, daß die Erſchuͤtterung ihre Richtung 
von Suͤdoſt nach Nordweſt gehabt habe. 


Dortmund, vom 12. Maͤrz. 


Am 2ıften v. M. ward hier, als im Mittel⸗ 
kt der Grafſchaft Mark, unter Leitung der 
landraͤthlichen Behörde, ein jüdischer Land⸗ 
tag gehalten, wozu fämmtliche fuͤdiſche 


. der Grafſchaft Mark, einſchließ⸗ 


ch Limburg, Lippſtadt und Dortmund einge⸗ 


laden waren. Wenn nun gleich en früheren 
Zeiten, reglementsmaͤßig, dlefer Landtag alle 
drei Jahre zur Wahl der Vorſteher und uͤbrigen 
Beamten der Judenſchaft, fo wie zur Vor⸗ 
legung der Rechnungen abgehalten wurde: f. 
zeichnete der gegenwaͤrtige ſich jedoch g2 01 \ 
von den früheren aus, daß außer ſen em Geſchaͤf⸗ 
te, die Verbeſſerung des fuͤ diſchen Schulwe⸗ 
ſens, welches ſich in eien ganz eienden Zu⸗ 
ſtande bis jetzt noch befindet, zum beſonderen 
Gegenftande der Berathung gemacht wurde. 
Bereitwillig verſtand ſich die zahlreich orſam⸗ 
melte Judenſchaft zur Aufbringung der 
erforderlichen Koſten. Es wurde eine auf 
dem Landrabbiner und zwei Juden beſtehende 
General⸗Schul⸗Commiſſion g waͤhlt, welche 
Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung des Schulweſens 


der Regierung einreichen und das ſaͤmmtliche 


Schulweſen leiten ſoll. 
Paris, vom 17. März. 

Der Graf Baſtard und der General⸗Procu⸗ 
reur Bellart ſind von Neuem mit Nachfor⸗ 
ſchungen wegen des kouvelſchen Prozeſſes be⸗ 
ſchaͤftigt; acht bis neun Zeugen nämlich fagen, 
daß ein Individuum, welches ſich für einen 
Ritter der Ehrenlegion ausgab, wahrſchein⸗ 
lich keuvels Genoſſe ſey. Dieſer Menſch hat 
ihuen erzählt, er ſey am Abend wor der That 
ins Wirths haus gegangen, und babe ihm mit 
einer Flaſche Wein Muth zugetrunken. Er 
habe in der kaiſerl. Garde gedient, und ſeg 
jetzt bei der Herzogin von Mo. , die das 
Geld zur Ausführung des Complotts herge⸗ 
geben. Der Angeklagte laͤugnet, je ſo etwas 
geſagt zu haben. Er iſt eigentlich ein Schlof⸗ 
fer. Beſteht er auf feinem Laͤugnen, fo kann 
ſich die Unterſuchung noch etwas hinztehen, 
und koͤmmt dann vor die Palrskammer; ge⸗ 
ſteht er, daß er gelogen, ſo wird er ſeinen 
ordentlichen Richtern überliefert. a 

Am 23ſten dieſes kommt endlich die Sache 
des Escadrons⸗Chef Duvergler vor die Aſſi⸗ 
ſen 8 nachdem derſelbe 291 Tage gefangen ge⸗ 
weſen. 

Der Prinz von Talleyrand iſt ganzlich her⸗ 
geſtellt. Der Marquis de Fontanes, der einen 
Schlagfluß erhalten, iſt am heutigen Morgen 
geſtorben. Dieſer Tage iſt ſeine ſchoͤne Ueber⸗ 
ſetzung des Verſuchs uber den Menſchen von 
Pope erfhienen, 2 


— 


Die Herzo in von Otrante (Madame Fou⸗ 
che) iſt mit ihrem Sohne hier angekommen. 
Es heißt, daß 12 neue Bisthuͤmer ſollen er⸗ 
richtet werden. a 

Man hatte verbreitet, daß der Abbs Sicard 
die Direction des Taubſtummen⸗Inſtituts nie⸗ 
derlegen würde. Er hat aber dieſes Geruͤcht in ei⸗ 
ner Erklaͤrung widerlegt, worin er unter an⸗ 
dern ſagt: „Ich bin Franzoſe genug, ſo daß 
ar Tod nur mich von meinem Poſten entreißen 

kann.“ „ f 


Bruſſel, vom 12. Maͤrz. 


Es hat allen Anſchein, daß der Vor⸗ 
ſchlag, wonach die Generals Staaten dem 
Kronprinzen einen neuen Pallaſt auffuͤhren 
und verehren laſſen moͤchten, nach dem Wun⸗ 
ſche Sr. Majeſtaͤt ſelbſt ruͤckgaͤngig wird. 
Wenigſtens haben Se. Maj. die Ueberfluͤſſig⸗ 
keit deſſelben den Sectlonen durch die Bemer⸗ 
kung, daß ja die Bewilligung zu einer Woh⸗ 
nung fuͤr den Prinzen durch das Geſetz vom 
27. December 1615 ſchon beſtehe, aber noch 
nicht zur Ausführung gebracht ſey, in Erin: 
nerung bringen laſſen. Ueberdem wird der 
Vorſchlag als ein Eingriff in die koͤnigl. Initia⸗ 
tive betrachtet. 
Man ſpricht mit Zuverſichtlichkeit von der 
geſchehenen Abſetzung des Buͤrgermeiſters von 
Maſtricht und fuͤgt hinzu, daß auch von den 
x 54 Rathsgliedern 10 ihre Entlaſſung erhalten 
tten. & 


Amſterdam, vom 20. Maͤrz. i 


Nachrichten vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung vom 13. Januar zufolge, iſt dafelbft 
in der Nacht vom zien auf den 4ten durch eis 
nen heftigen Orcan großer Schade angerichtet 
worden. Unter andern geriethen 3 Oſtindien⸗ 
fahrer auf den Strand. Das daͤnſſche Schiff, 
genannt: das indiſche Paket, Capitain Bruhn, 
von Batavia kommend, iſt nebſt andern Schif⸗ 
fen in der Tafel⸗Bap berungluͤckt; der. größte 
Theil der kadung und die Mannſchaft ſind je⸗ 
doch gerettet. 


London, vom 16. Maͤrz. 


Am loten ſchlug der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer vor, daß ſich das Haus in eine allgemeine 
Comité verwandele, die Subfidien für die Ars 
mee zu bewilligen. Dem widerſetzten ſich die 
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Herrn Creevey und Hume, und brachten es 
dahin, daß die Comité auf den ızten verſcho⸗ 
ben ward. Unter andern hielt Hr. Hume einen 
langen Vortrag uͤber die Koſten der Armee 
und die ihm noͤthig ſcheinenden Erſparungen. 
Er ſchlug 4 Beſchluͤſſe vor, deren erſte z die 
verſchiedenen Zweige der Ausgaben betreffen, 
ſo wie ſie im Budget aufgefährt ſind. Der 
ite lautete: „In dem Zuſtande der Nation 
ſey es nothwendig, eine ſtarke Einſchr nkung 
in den Ausgaben der Militair⸗Anſtalten zu 
machen, und fie fo viel moͤglich wieder auf den 
Stand von 1792 zu bringen, welches auch 
ſchon von dem Finanzausſchuſſe von 1817 an⸗ 
gerathen worden ſey.“ N 
Am neten wurden die Anträge durch bie 
vorläufige Frage, mit großer Stimmenmehr⸗ 
heit fuͤrs erſte auf die Seite gelegt; worauf 
ſich das Haus in einen Finanzausſchuß bildete, 
in welchem L. Palmerſton das Budget der Ar⸗ 
mee vorlegte, und über jeden Theit der Aus⸗ 
gaben Bericht und Aufſchluß ertheilte. In 
feinem Vortrage kamen ſolgende Angaben vor: 
Die ordentlichen Ausgaben für die Armee bes 
tragen 163,498 Pf. St. weniger als im vorl⸗ 
gen Jahre. Die Geſammtausgabe ſteigt auf 
8 Mill. 473,000 Pf. St. Die Truppenzahl, 
mit Einſchluß der Offiziere, iſt bis auf 81,468 
Mann herabgeſetzt. (Dieſes macht 32,32 M. 
mehr als im Jahre 1792.) Hiervon werden 
in den neuen Colonien (den Leewards-In⸗ 
ſeln, Malta, dem Cap, Isle de France, St 
Helena und Ceylon) gebraucht 15,29% Mann; 
in den alten Colonten 16,177 Mann. In Oſt⸗ 
indien ſtehen 29,899 Mann kon gl. Truppen. 
In Irland 20,778. Das Uebrige ungefaͤhr 
28,000 in England und Schottland. Sollte 
ein Krieg ausbrechen, ſo koͤnnen dem jez gen 
Armee⸗Etat 34,000 Mann hinzugefuͤgt wer⸗ 
den, ohne daß neue Offiziere angeſtellt und 
beſoldet werden duͤrſen, wodurch, auf dleſen 
Fall. 2 Mill. an Kriegskoſten erſpart wird. 
Herr Robert Smith ſprach am 14ten dies 
ſes im Unterhauſe in [er belegen und belei⸗ 
digenden Ausdruͤcken über die große Summe, 
welche Oeſterreich dieſem Lande ſchuldig ſey. 
Er gab dieſe Schuld auf 17 Mill. 500,000 Pf. 
Sterl. an, und wuͤnſchte vom Lord Caſtlerengh 
zu wiſſen, ob er die Anſpruͤche der engliſchen 
Natlon an Oeſterreich geltend gemacht oder ok 
Oeſterreich die eingegangenen Bedingungen 


gänzlich gebrschen habe, und meynte, daß 
wenn der edle Lord die Beantwortung dieſer 
Frage verweigere, man daraus ſchließen muͤſ⸗ 
fe, die hieſig? Regierung nehme au der Unter⸗ 
nehmung Oeſterreichs gegen Neapel Theil. Er 
endete mit dem Antrage, daß dem Hauſe die 


Copien der Correſpondenz mit der oͤſt er eich⸗ 


ſchen Regierung, die auf die Wiederbezahlung 
der in den Jahren 1795 und 1797 gemachten 
Anleihen Bezug hat, vorgelegt werden ſollte. 
Lord Caſtlereagh hatte nichts gegen die 
Vorle ung dieſer Correſpon benz einzuwenden. 
Das Haus, meynte er, würde daraus erſehen, 
wie die Regirrung mehreremale um die Bezah⸗ 
lung der Gelder angehalten habe; allein er 
muͤſſe auch zu gleicher Zeit bemerken, daß bie, 
angegebene Summe zu hoch angeſchlagen ſey. 
Der Vorſchlag des Herrn Smith wurde zuge— 
fanden und hierauf die am Montage abge⸗ 
brochenen Debatten uͤber den Militair⸗Etat 
erneuert. Obgleich die Oppoſition mit großer 
Heftigkeit auf die Verminderung der Truppen 
beſtand, fo behielten dennoch die Mintfter die 
Ooerhands ihre Anzahl bleibt daher auf 81468 
Mann für, dieſes Jahr beſtimmt. 9 
Auch im Subſidienausſchuß am i4ten wurden 
die geforderten 81468 M. fürdie Armee (wie wir 
ſchon oben gemeldet haben) bewilligt, und zwei 
Vorſchlaͤge, fie um 1o und 5000 Mann zu ver⸗ 
mindern, fielen durch; letzterer mit 195 Stim⸗ 
men gegen 130. — Herr Calvert aͤußerte bei 
dieſer Gelegenheit; „Der Beſttz von Gibraltar 
iſt bloß eine Laſt für uns und eine Quelle von 
Unkoſten; in Friedenszeiten raubt dieſe Feſtung 
uns jaͤhrlich eine halbe, in Kriegszeiten eine 
ganze Million. — Den Eingang ins mittellaͤn⸗ 
diſche Meer beherrſcht ſie nicht — und iſt ein 
fortwaͤhrender Gegenſtand der Erbitterung 
Spaniens. Die Joniſchen Inſeln find uns 
eben fo unnütz als koſtſpielig.“ > 
Alderman Wood überreichte die Bittſchrift 
eines 2 jaͤhrigen vormaligen Steuer⸗Einneh⸗ 
mers Hill, der 15 Jahre lang im Gefaͤngniſſe 
zu Ilcheſter ſitze, wegen eines Kaſſen⸗Defec⸗ 
es — von 34 Pfd. Sterl. „Es giebt Männer, 
ſetzte er hinzu, die einen Kaſſen⸗Defect von 
100,000, ja von 300,000 Pf, St. verſchuldet 
haben, und die dennoch bei Ehren und in Frei⸗ 
heit ſind. Hr. George Villiers iſt dem Staate 
100,000 Pf. St. ſchuldig geblieben, und wan⸗ 
delt und führt einher wie andre deute!“ Die 
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Bittſchrift ward angenommen. Der Kanzler 


der Schatzkammer machte die Bemerkung, daß 


ausgemittelt werden muͤſſe, ob die Krone die 
Gewalt habe, dieſe Schuld zu erlaſſen, auf 
jeden Fall aber ſey der Greis der Barmher⸗ 
zigleit ſeines Ortes zu empfehlen. % 

Es iſt eine Bill, zur Abſtellung des Geſetzes 
gegen Hexen und Zauberer von der Königin 
Eliſabeth, eingebracht. 5 

Nach einer dem Oberhauſe vorgelegten Bez 
rechnung von der Schatzkammer betragen die 
Koſten, welche ſeit dem Jahre 1817 wegen des 
Verfahrens genen die Königin’ verwandt wor⸗ 
den find, 129,454 Pf. Sterl. 5 Sch. Hi rin 
find die Koſten der Mailänder Couumiſſion mit 
einbegriffen. i r 

Die Krone der Koͤnigin von England befin⸗ 
det ſich gegenwaͤrtig im Tower in der Schatz⸗ 
kammer und ward für Jacobs IT. Gemahlin 
verfertigt. Sie koſtete 111,990 Pf. St. Ihr 
Gewicht betraͤgt blos 19 Unzen, den Sammt 
abgerechnet. Vom Golde kann man wenig oder 
gar nichts ſehen, dagegen iſt te aber mit Ju⸗ 
welen bedeckt; fie enthält 605 Diamanten und 
180 Perlen. = 

Die Univerfitäten Oxford und Cambridge 
haben beſchloſſen, dem Parlemente Petitionen 
gegen die katholiſchen Begehren einzureichen, 

Die wichtige uͤber Paris hier eingegangene 
Nachricht von der Revolution in Piemont hat 
hier einen bedeutenden Einfluß auf die Staats- 


Papiere gehabt. 3 per Cent cous, 723. Couts 


auf Hamburg 38. 4. 
Man ſchreibt aus Liſſabon: „Der Vulcan, 
welcher ſich beim Austreten des Douro auf 
dem hoͤchſten Gipfel der Gebirge von Leiria 
eroͤffnet habe, ſey noch in Thaͤtigkeit. 
Die groͤßte Erfindung des Zeitalters iſt vor 
Kurzem in der Mode- Welt gemacht worden. 
Eine Waͤſcherin von ausgezeichneten Talenten 
hat es erfunden, die Halstuͤcher für Herren 
ſtatt mit Staͤrke mit Hauſenblaſe ſteif zu ma⸗ 
chen. Hiedurch werden die Tuͤcher elaſtiſch, 
ſie bekommen keine Falten und ſehen wie ge⸗ 
glaͤttete Pappe aus. Die maͤnnliche feine Welt 
Londons ſtroͤmt en Wäſche 
zu dieſer Kuͤnſtlerin und ihr Gluck iſt gemacht. 
An den Feſtungs- Werfen von Ferrara wird 
von den oͤſterreichiſchen Truppen unesmiüdet 
earbeitet, In der piemonteſiſchen Armee ber 
fader ſich, nach der Morning⸗Chronicle, eine 


dedentende Anzahl franzoͤſtſcher Offiziere, be⸗ 
a ſolcher, welche unter Napoleon gedlent 
0 en. 
Nachrichten aus Waſhington zufolge hatte 
das Departement der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten die offizielle Nachricht von der von 
5 Spaniens erfolgten Ratification des 
ractats wegen Abtretung der Florida's und 
der genauen Demarcatien der Grenzen zwiſchen 
den vereinigten Staaten und den ſpaniſchen 
Colonien in dieſem Theile von Nord-Amerika 
erhalten. (Daß dieſe Ratification, mit Ge⸗ 
nehmigung der Cortes, erfolgt ſey, wurde 
auch von dem Koͤnige von Spanien in der Re⸗ 
de, die er am 1. März bei Eroͤffnung der Cor⸗ 
ies hielt, angekuͤndiget.) i 


Liſſabon, vom 1. Ming. 


Der Miniſter des Innern, Herr Baradas, 
hat vor einigen Tagen feine Entlaſſung gege⸗ 
ben und die Cortes haben Hrn. Gomez d Oli⸗ 

veira an feine Stelle ernannt. 


Stockholm, vom 4. Maͤrz. 


Die Sitzung des Hofgerichts hat beſonders 
vorigen Montag die Aufmerkfamkeit des Pur 
blikums auf ſich gezogen, wo der Graf von 
Roſen, Gouverneur der Provinz Gothenburg, 
erſchien, um die gegen ihn gemachten Ankla⸗ 
gen des ſchon früher erwähnten Brygger zu 
widerlegen und ſich zu rechtfertigen. Er uͤber⸗ 
reichte zu dleſem Zwecke dem Tribunale deglau⸗ 
bigte Abſchriften unter andern von ſechs Brle⸗ 

n, deren Originale, vom vorigen Könige 

uſtav Adolph eigenhändig geſchrleben, ſich 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten befinden. Einer dieſer Briefe iſt an 
Se. Majeſtaͤt den König von Daͤnemark, von 

elgoland den 22. Juni 18711 datirt; einer an 
Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin von 

chweden, von Toͤnningen den 27. Auguſt deſ⸗ 
ſelben Jahres; zwei andere an die verwlttwete 

nigin, einer von Toͤnningen den 30. Auguſt, 
der andere von Bafel den 23, Septbr. deſſelben 
Jahres; zwei andere an Se. Maj. Karl XIII., 
don Toͤuningen den 17. Juli und 31. Auguſt 
1811, fo wie auch drei miniſterielle Depeſchen 
der ſchwediſchen Geſandten, Herrn Barons 
von Oxenſtjerna zu Copenhagen und Herrn 
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v. a zu Hamburg. Nachdem der Graf 
v. Roſen dieſe Briefe, welche alle eine Be⸗ 
ſchreibung des Aufenthalts Guſtav Adolphs 
in . Toͤnningen und feiner Abreſſe 
nach der Schweiz enthielten, vorgeleſen hatte, 
wollte er die von Brygger gegen ihn gemach⸗ 
ten Anklagen ad absardum demonftriren, in⸗ 
dem er bewieß, daß Guſtav Adolph zu der 
Zelt, wo Brygger behauptet, er habe ſich am 
Dord der engliſchen Flotte aufgehalten und 
mit dem Grafen v. Roſen Privat⸗Unterredun⸗ 
gen gehabt, an ganz anderen Orten geweſen 
ſey. Um dieſer Behauptung alle rechtsfoͤrmige 
Kraft zu geben, bat der Graf v. ofen das 
Tridunal, feine Zeugen, nämlich den Oberſten 
v. Peyron, Chef des Jaͤger⸗Regimentes von 
Wermland, und ſeinen ehemaligen Diener Ro⸗ 
ſenblad, zu vernehmen. Die Ausſage dieſer 
Zeugen ſowohl, als der Inhalt des Schreis 
bens des Hrn. v. Peyron zu Hamburg, be⸗ 
ſtätigte die Behauptungen des Grafen v. Ro⸗ 
ſen bis zur augenſcheinlichſten Gewißheit. Der 
Graf glaubte, die Anklagen Bryggers hier⸗ 
durch genugſam widerlegt zu haben, und bat, 
den Kläger zum Widerruf zu verurtheilen. 
Brygger erklärte aber dagegen, daß er fünf 
Zeugen in England wiſſe, welche die Wahr⸗ 
heit der von ihm gegen den Grafen v. Roſen 
gemachten Beſchuld'gungen beſtaͤtigen wuͤrden. 
In der heutigen Sitzung widerrlef Brygger 
alle die gegen den General-⸗Lieutenant Grafen 
von Gardie gemachten Anklagen, weil er ſi 
von der a =; eit überzeugte, fie beweiſen 
zu können. . Das Publikum nimmt an dem 
W dieſes Prozeſſes das lebhaſteſte Inz 
ereſſe. 


St. Petersburg, vom 23. Februar. f 


Von dem beruͤhmten Fußgaͤnger, dem brit⸗ 
tiſchen Sce-Capitain Cochrane, der im An⸗ 
fange des vorigen Juny von hier abging, und 
deſſen Ziel es iſt, perſoͤl lich wahrzumachen, ob 
Amerika und Afien zuſammenhaͤngen, fo wle 
die geographiſche Länge und Breite vom Vor⸗ 
gebirge der Tſchultſchen, iſt ein Schreiben 
vom September aus Irkucsk eingegange 
wornach er ſich wohl befand, und unverzuͤgli 
nach Jakutsk, dann weiter nach dem Nordoſt 
und dem Fluß Kowyma abgehen wollte. 


Nad tes 
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8 Madrit, vom 10. März. 
Am 4ten d. gab die Nichterſcheinung der ge⸗ 
weſenen Miniſter im Congreß, ungeachtet fie 
mehreremale dazu eingeladen wurden, zu vielen 
Verlegenheiten Anlaß. — Man begann die 
Verlefung der Miniſeerialberichte uͤber den Zu⸗ 
ſtand ihrer verſchiedenen Departements, und 
zwar den des Miniſters des Aus waͤrtigen zu⸗ 
erſt, wogegen der heftige Vollsmann, Herr 
Alpuente, gleich einwendete: wer der Ue⸗ 
berreicher des Berichts, und in wiefern er eine 
verantwortliche Perfon ſey? — Nach geſchehe⸗ 
ner Verleſung wollte er wiſſen: was und wo 
die heilige Allianz und welches ihre Abſichten 
unter den jetzigen Zeitumſtaͤnden wären? was 
für Schritte wir bei andern Cabinetten gerhan, 
damit Neapel in Frieden gelaſſen wuͤrde? was 
fuͤr welche in Beziehung auf Portugall, um zu 
wiſſen, wie dieſes Koͤnigreich von feinem Koͤ⸗ 
nige, von England und andern Maͤchten behan⸗ 
deft werde? — Hr. Ramos Arispe fagte: 
auch ſey eine große Lücke Über andre unſre Der 
jiebungen zu fremden Mächten in dem Bericht. 
So ſey kein Zweifel, daß Portugall die Banda 
Ortental am Plata beſetzt halte, allein der Bez 
richt ſchweige Über desfallſige Vorſtellungen 
en den braſiliſchen Hof, fo wie Über anderes 
betreffend die Coſta firme, Chili und Buenos⸗ 
Ayres, von denen man doch wiſſe, daß fie di⸗ 
plomatiſche Agenten bei verſchiedenen Regie⸗ 
rungen hielten. — Der Bericht ward an die 
Eommifftenr verwieſen. 
Aus dem Bericht des Miniſters des Junern 
ging hervor, daß in der Halb inſel und in den zu⸗ 
gehoͤrigen Inſeln 77,875 Mani Nationalmiliz 
und 10,280 freiwillige Milizen find, 
In den Verhandlungen Über den Bericht 

des Miniſters des Innern wollte General 
Quiroga, daß eine Unterſuchung über die 
Art der geſchehenen Inſultirung der Koͤnigl. 


Ma jeſtaͤt ang ſtellt und alle Mittel ergriffen 
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wuͤrden, das Vaterland zu retten. „Ich, 
ſagte er, „der den erſten Ruf zur Freiheit er⸗ 
gehen ließ, werde der erſte ſeyn, die Unverletz⸗ 
lichkeit des Koͤnigs und die Ehre des Throns 
zu vertheidigen; ich kann es nicht ohne Abſchen 


„Vom 31, März 1821, 


denken, daß man bie Majeſtaͤt des Königs bez 
leidigt hat. Auf alle bewaffnete Conſpiratio⸗ 
nen gegen die Verfaffung lege ich geringen 
Werth; vier Soldaten und ein Corporal ſind 
immer genug, um ſolche Banden zu verjagen, 
aber finſtere Umtriebe, um die Ordnung zu 
ſtuͤrzen, muͤſſen etwas mehr Beſorgniß ein⸗ 
floͤßen, beſonders ſolche, wo die Ehrerbietung 
gegen den Koͤnig und ſeine Durchl. Wuͤrde zum 
Vorwande dient.“ — Endlich ward Herrn 
⸗Alpuente's Vorſchlag, die abgeſetzten Mi⸗ 
niſter oder die einſtweiligen Inhaber der Por⸗ 
tefeuilles herzubeſcheiden, angenommen. 

Der Entwurf zur Adreſſe an den Koͤnig ward 
genehmigt und da die Miniſter um 4. Uhr 
Nachmittags nicht erſchienen waren, dle Siz⸗ 
zung bis 7 Uhr Abends ausgeſetzt. an 
Die Exminiſter erſchienen am sten Abends 
im Congreß; erklaͤrten aber, daß fie als Pri⸗ 
vatmaͤnner nichts zu ſagen hätten, Miniſter 
aber nicht mehr waren, auch ſey alles, was 
fie als ſolche zu ſagen haben koͤnnten, in den 
Secrstariaten bekannt und ſie wuͤrden nur ant⸗ 
worten, wenn fie angeklagt würden. — Auf 
den Vorſchlag eines Abgeordneten, ſie im ge⸗ 
heimen Ausfchuß zu vernehmen, erklaͤrte Herr 
Arguelles: Die Publicität fen feine Salve⸗ 
garde und er wuͤrde ſich allen Folgen des Un⸗ 
gehorſams aus ſetzen, ſobald man ihn geheim 
befragen wolle. 

Der Miniſter des Innern zeigte an, daß der 
Kefe politico die Menſchen, welche Steine ge⸗ 
gen die Hotels dreier auswärtigen Minifter 
5 werfen wollen, ber Juſtiz überliefert 

tr 28 5 * 
Am Sten ernannten die Cortes, auf einen, 
von Hrn. R. Alpuente verbeſſerten Antrag, 
eine Commiſſton der öffentlichen Sicherheit, 
um über die kage der Nation in Beziehung auf 
ſolche zu berichten und Mittel vorzuſchlagen. 
An eben dieſem Tage ſo wie am zten hörten die 
Cortes den Bericht des Juſtizminiſters. Es wur⸗ 
de darin erwaͤhnt, wie die Regierung auf die Er⸗ 
innerung des Nuntius ihm bewieſen habe, daß 
die Dekrete der Cortes in geiſtlichen Dingen die 
Befugniß nicht uͤberſchritten und die geiſtlichen 


2 
m. 


lichen in Amerika verweigert. 
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Immumita ten nicht verletzten. — Der Papſt hat 
die Ertaubniß zu Saͤkulariſationen von Geiſt⸗ 


ten Grundſaͤtze noch andre Erwaͤgungen von 
allgemeinem Intereſſe den Ke N 
an der Ernennung der Miniſter Theil zu neh⸗ 


Am ken überreichte eine Deputation, an der men. Das einzige, was die Cortes Sr. Ma⸗ 


ren Spitze Hr. Balarea ſtand, dem Koͤnige die 
Adreſſe der Cortes, fo wie fie von der Mehr⸗ 
heit genehmigt worden war, und woraus wir 
nur das ausheben, was ſich auf den Schluß der 
Koͤnigl. Rede bezieht: „Die Cortes haben 
mit Schmerz und Erſtaunen das Ende der Re⸗ 
de Ewr. Maßeſtaͤt vernommen. Von Liebe, 
Rechtlichkeit und einem brennenden Eifer für 
die Beobachtung der Verfaſſung beſeelt, welche 
ſo beſtimmt die der geheiligten und 1 
lichen Perſon Ewr. Mafeſtaͤt ſchuldige Ehr⸗ 
furcht vorſchreibt, koͤnnen ſie nie irgend eine 
Handlung mit Gleichguͤltigkeit anſehen, welche 
dieſem konſtitutionellen Grundſatze nicht ange⸗ 
meſſen waͤre; eine Handlung, die nur von ei⸗ 
nem des ſpaniſchen Namens Unwuͤrdigen be⸗ 
gangen werden kann und auf immer den Fluch 
der Nation und vorzuͤglich einer Hauptſtadt 
verdiente, die Ewr. Majeſtaͤt von Anbeginn 
Ihrer Regierung fo viele Beweiſe von Liebe 
und Treue gegeben hat. Die von der Verfaſ⸗ 
ſung zu den geſetzgebenden Funktionen berufe⸗ 
nen Cortes verlaſſen ſich uͤbrlgens auf den Ei⸗ 
fer und die Weisheit Ewr. Majeſtaͤt. Sie le⸗ 
ben vertrauensvoll der ſeſten Ueberzeugung, 
daß Ew. Majeſtaͤt als einziges Oberhaupt der 
vollziehenden Gewalt, deſſen erlauchter Perſon 
die Macht, die Geſetze ansuͤben zu machen, 
beiwohnt und das ſein Anſehen auf alles er⸗ 
ſtreckt, was auf die Erhaltung der öffentlichen 


Ruhe, unzertrennlich von der Anhaͤnglichkeit 


und Ehrfurcht gegen die koͤnigliche Wuͤrde, 
Bezug hat, befehlen wird, daß jede unſere Ver⸗ 
faſſung verletzende Ausſchweifung, durch die 
Mittel, welche eben dieſe Verfaſſung an Han⸗ 
den giebt, unterbruͤckt werde. Sie hoffen, 
daß Ew. Majeſtaͤt auf dieſe Weiſe das große 
Werk unſerer politiſchen Wiedergeburt vollen⸗ 
den und die Kraft und Dauer des verfaſſungs⸗ 
maͤßigen Thrones dem allgemeinen und unwan⸗ 
delbaren Wunſche aller Spanier gemaͤß meh 
und mehr befeſtigen werde.“ f 
Die Antwort der verſammelten Cortes auf 
die neulich erwaͤhnte Koͤnigl. Botſchaft um 
Rath wegen Ernennung neuer Miniſter beſagt: 
„Daß weder die von der Verfaſſung gebeilig⸗ 


jeſtaͤt, um dem Vertrauen, welches derſelbe 
ihnen zu ſchenken geruhe, zu entſprechen, er⸗ 
klaͤren koͤnnten, ſey: das ſie hofften, dle, Vor⸗ 
ſchlaͤge (des Staatsraths vermuthen wir) zu 
neuen Staatsſekretairen würden auf Perſonen 
fallen, die mit den noͤthigen Gaben die Eigen⸗ 
ſchaft verbaͤnden, deutliche Beweiſe ihrer Er⸗ 
gebenheit für das conſtitutionelle Syſtem gege⸗ 
ben zu haben und Anhaͤnger der Nationalfrei⸗ 


heit und Unabhaͤngigkeit zu ſeyn und ſtets ge⸗ 


weſen zu ſeyn.“ 4 

So wie bie bei der Eroͤffnung des Congreſ⸗ 
ſes gehaltene Koͤnigl. Rede im Publikum be⸗ 
kannt ward, folgte auf die ſeit einiger Zeit ob⸗ 


gewaltete Beſorgniß, welche durch die wenige 


Sicherheit, deren man zu genießen glaubt 

ſich taͤglich vermehrt hatte, Hoffnung — au 
verſicht, die ſich in freudigen Ausbruͤchen kund 
gab. Man ſah Umarmungen und hörte ger 
genſeitige Glͤͤckwünſchungen in den Stroßen 
unter Einwohnern, die ſich freuten, Ferdinand 
zum Koͤnige zu haben, indem ſie zugleich be⸗ 
klagten, daß bisher ſeine Umgebungen den 


wohlwollenden Neigungen feines Herzens nicht 


zugeſagt hätten... 1 mi 21 

Herr Valdemoro hat das Miniſterium des 
Innern nicht angenommen, und dieſes Porte⸗ 
feuille iſt daher Herrn Felice, Miniſter der 
Provinzen jenſeits des Meeres, uͤbergeben 
worden. a 2 N 
Die Ernennung der neuen Miniſter hat, da 
ſie gute Conſtitutionelle ſind, faſt alle Zufrie⸗ 
denheit erregt. N 

Es iſt ſehr ſtark die Rede davon, daß zur 
Befoͤrderung der Bevoͤlkerung das Coͤlibat 
der Geiſtlichen aufgehoben werden ſolle. 

Es geht aus Palacio⸗Vinueſa's Prozeß nach 
geſchehener Inſtruction hervor, daß der Zweck 


ſeiner Verſchwoͤrung war, Don Carlos auf den 


Thron zu ſetzen. 
Am zten haben die 21 Perſonen von der 


ihr Urtheil erhalten; vier ſind zum Tode ver⸗ 
urtheilt, nur einer iſt freigeſprochen. 

In unſeren Staͤdten, Flecken und Doͤrfern 
hoͤrt man faſt nichts als Commandoworte, bie 


N 
2 


2 


Bande des ſogenannten Schneiders in Burgos 


Nationalgarde macht große Fortſchritte. Der 
in Cadix fo bekannt gewordene Oberſt Santila⸗ 
go y Rotaldo hat ein kurzes populaires Exer⸗ 
cler⸗Reglement herausgegeben. 1 

Zu Alcoy in der Provinz Valencia haben die 
Einwohner Kratz⸗ und Spinnmaſchinen auf 
engliſche Art vernichtet. Die Cortes haben die 
Beſtrafung dieſer Miſſethaͤter anbefohlen. 
England, Rußland und Oeſterreich haben 
ihre freundfchaftlichenGefinnungen gegen Spas 
nien von neuem bezeigen und erilären laſſen, 
daß ſie ſich in unſre innern Angelegenheiten 
keinesweges miſchen wollen. s 

Hier iſt ein wichtiger Prozeß zwiſchen dem 
Infanten Don Carlos, Bruder des Koͤnigs, 
und dem Infanten Don Sebaſtian von Bour⸗ 
bon⸗Braganza, ig Rio⸗Janeiro, der Eutſchei⸗ 
dung nahe. Er betrifft ein großes Majorat, 
welches Koͤnig Carl 111. zu Gunſten feines 
Sohnes des Infanten Don Gabriel und ſeiner 
Nachkommen geniftee hat. Don Sebaſtian 
iſt der letzte Sproͤßling aus der Ehe Don 
Gabriels. 8 n 
Rom, vom 7. März. * : 

In der Kunſtſtaͤtte Canova's if für, das 
kunſtliebende Publikum die keloſſale marmorne 
Gruppe ausgeſtellt, welche den Kampf des 
Theſeus mit dem Centaguren vorſtellt. Der 
— hebt den einen Arm empor, um feinen 

egner mit der Keule des Per'phetes den letz⸗ 
ten Schlag zu verſetzen; mit dem anderm haͤlt 
er ihn am Halſe feſt, und hat ihn ſchon halb 
zu Boden geriſſen. Dies herrliche Kunſtwerk 
iſt für den kaiſerlichen Hof zu Wien beſtimmt, 
wohin es naͤchſtens abgehn wird. 

Waͤhrend der Preuß. Staatskanzler, Fuͤrſt 
von Hardenberg, hier ſich aufhielt, wurde 
er in ſeiner Wohnung auf dem ſpaniſchen Platze 
am Faſchings⸗Dienſtag vom Cardinal⸗Staats⸗ 
Secretair beſucht, der ihm den Hrn. Capaccini 
zur Begleitung auf den Corſo zuruck ließ. Se. 
Durchlaucht war uͤber die oͤffentliche Freude, 
die überall herrſchte, ſehr erſtaunt, um ſo mehr, 
als ihm die Stadt als melancholiſch und duͤſter 
war geſchildert worden. Am Mittwoch dar⸗ 
auf ſah er tiefes Schweigen auf die laͤrmenden 
Tanze des vorigen Tages folgen; er fragte 
Hru. Capaccini, was eine ſolche Veranderung 
bewirken koͤnne? und erhielt zur Antwort: 
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ſpaͤteſtens den zoten Januar in 


N 


„Man dürfe nur die Köpfe mit ein wenig 
Aſche beſtreuen, um dieſe Wirkung hervorzu⸗ 
bringen.“ er „ 
Vermiſchte Nachrichten. 
Es iſt neuerdings ein Schreiben des Herrn 
General von Minutoli an Se. Koͤnigl. Hoheit 
den Prinzen Karl, Sohn Sr. Maßeſtaͤt des 
Koͤniges, datirt: Kairo, vom 4. Decbr. 1820, 
eingelaufen, aus welchem, mit Erlaubniß Sr. 
Koͤnigl. Hoheit, dem Publikum, das ſich für 
die literariſche Reiſe des Herrn Generals 
intereſſirt, Nachſtehendes mitgetheilt wird: 
„Meine Reife in die Libyſche Wuͤſte habe ich 
leider nicht bis zu dem vorgeſteckten Ziele ver⸗ 
folgen koͤnnen. Ich hatte vor meiner Abreiſe 
Raum und Zeit gehörig uͤberſchlagen, und 
hien ach den erforderlichen Vorrath von Lebens; 
mitteln berechnet. Fur den Caravanenzu 
nach Derna, Cyrene, Bengafi, Augila, Si⸗ 
wah, den Natron- Seen und Kairo ergaben 
ſich 56 Tage, und fuͤnf Wochen beſtimmte ich 
DE die Nachforſchungen an Ort und Stelle. 
Allein ein Teufel von Scheik, der meine Cara⸗ 
vane führte, legte uns mit feinen würdigen 
Geſellen, durch Chikanen aller Art, ſo viel 
Hinderniſſe in den Weg, daß wir uns nach 
einem Zuge von 23 Tagen, noch vierzehn Tage⸗ 
reiſen weit von der Tripolitaniſchen Grenze be⸗ 
fanden. Hier ſollten wir nun drei Wochen 
auf die Ruͤckkehr des Boten warten, welcher 
Briefe wegen unſers Einzuges, und die Er⸗ 
laubniß hiezu von Seiten des Kalil⸗Bei's und 
des Scheiks der Arabis, aus Bengaſi bringen 
ſollte, und eben ſo viel Zeit bedurften wir, um 
dieſen Ort mit unſerer Caravane zu erreichen. 
So wuͤrden alſo zehn Wochen bis zu unſerer 
Ankunft daſelbſt verſtrichen, und mir folglich 
von der ganzen zur Reiſe beſtimmten Zeit, nur 
noch drei bis vier Wochen uͤbriggeblieben ſeyn, 
die nicht einmal zu meiner Ruͤckkehr hingereicht 
haben duͤrften, wenn ich auch unmittelbar 
nach der Ankunft zu Bengaſi wieder abgereiſt 
‚wäre; Dieſer Umſtand, fo wie auch der, 
daß ich wegen anderweitiger Unternehmungen 
Kairo ſeyn 
beſtimmten mich umzukehren. Meine 


> " 


wollte, 


Reiſegefaͤhrten, die Herren Liman, Hemprſch, 


Ehrenberg, Scholz und Boldrink, von denen 
ich den letztgenannten dem erſten zum Gehuͤffen 


Dafe erreichten, eln Jubel, der ſich bon Seitz 


8 8 22 Bw: N ir 
zurͤͤckließ, erich ſich dagegen, die Reife 
fortzuſetzen, da es ihnen nicht, ſo wie mir, 
auf eine genaue Berechnung der Zeit ankam. 
Mir war dies um for angenehmer, da uns 
Fremde die Ausführung jener intereſſanten 
Unternehmung beneideren, Für mich ſorgte 
bel dieſer Gelegenheit ganz beſonders die Vor⸗ 
ſehung; denn an dem Tage unſerer Trennung, 
wo ich bis tief in die Nacht marſchlrt war, 
ward eine Entzündung, die ſich einige Tage 
zuvor an meinem Arme gezeigt harte, fo 
ſchlimm, daß ich in dem engen Thale eines 
wilden Gebirges liegen bleiben mußte. Hier 
boten mir zwei Zlegen, die in der Entfernung 
einer deutſchen Meile dem kargen Felſen einige 
Be abgewannen, ale Tage eine Flaſche 
Milch dar, womit ich meine Wunden kata⸗ 
plasmirte und unter unſäglichen Schmerzen 
gluͤcklich zum Auforuche brachte. Ungeachtet 
der Dede der Gegend (bei Nacht heulten die 
Wolfe um mein di und der Kargheit unferer 
Rüde, dle ich 1 nicht empfand, da ich 
keine Nahrung zu nir nahm, würde ich bier 
gern meine Geneſung abgewartet haben; allein 
der Scheik erffärte, er habe keine Nahrung 
mehr für feine Araber und nur noch auf fünf 
bis ſechs Tage Futter fuͤr ſeine Pferde. Fuͤr 
die erſten wollte er ein Cameel nach dem an⸗ 
deren ſchlachten; aber für die letzten wiſſe er 
keinen Rath zu ſchaffen. Wenn ich dagegen 
einen vlertaͤgigen forcirten Marſch, durch 
einen ſchrecklich wuͤſten Strich, nach Simah 
wagen wollte, fo hinge dies von meinem Be⸗ 
fehl ab. Ich beſann mich nicht lange, und 
die Vorſehung ſchickte mir, wie einſt dem Ale⸗ 
gander auf ſeinem Zuge nach derſelben Dafe, 
einen Regen (den einzigen, den wir auf unſerer 
ganzen Reiſe durch die Wüfte hatten) und als 
deſſen Produkt, mit Bechern aus allen Felſen⸗ 
Höhlen geſchoͤpft, unſere Schlaͤuche angefüllt 
und unfere Cameele getränkt hatte, beſchloß 
ich den folgenden Morgen aufzubrechen. Den 
erſten Tag (legten wir 13, den zweiten 19, den 
dritten 17, und den vierten 10 Stunden bis 
zur Dafe des Jupiter Ammon (Simah) zuruͤck. 
So viel Stunden mit angeſchwollenem Arme 
auf einem ſtumpfen Pferde zuzubringen und 
bei Nacht auf offenem Felde ohne Feuer und 
Nahrung zu campiren, war keine Kleinigkeit: 
um fo größer war der Jubel, als wir die 


ten der Araber dadurch kund gab, daß ſie mit 
und ohne Kugeln fsft ohne Aufooͤren en um 
mich ber ſchoſſen. Wie mir dabet zu Muthe 
war, laͤßt ſich leicht erachten, zumal da meie 
unruhiges arabiſches Pferd bei jedem Schuſſe 
in die Höhe ſprang. Indeſſen theilte ich die 
Freude meiner Gefaͤhrten um ſo williger, da 
ich bei meiner Ankunft in Siwah erfuhr, daß 
ich einer großen Gefahr entgangen ſey. Als 
wir naͤmlich am Abend zuvor, ein Paar Stun⸗ 
den unter freiem Himmel ohne Feuer, und bet 
unferer großen Ermuͤdung ohne Geräufche zus 
brachten, waren zo bertttene Räuber, ohne 
die Cameel⸗Dreiber, die fie bei ſich fuͤhrten, zu 
zahlen, nahe vor uns vorbeigezogen, ohne 
uns bemerkt zu haben. Hätten fir uns wahr⸗ 
genommen, ſo wuͤrde es um uns geſchehen ge⸗ 
weſen ſeyn, da wir nur 15 Combattanten 
waren, und die Araber im kager ſelten Vor⸗ 
ſichts⸗Maasregeln gebrauchen, auch gewoͤhn⸗ 
lich in einen wahren Todesſchlaf verſunken 
liegen. Auf der Stelle, wo wir lagerten, war 


es übrigens nicht erfreulich, dle Gebeine von 
fuͤnf Hirten mit ihren Heerden zu finden, die 


einige Jahre vorher hier verdurſtet waren. 
Doch in der Wuͤſte darf man an dergleichen 
Unfälle nicht denken; denn erwaͤgte man, daß 
man durch emen Angriff, durch das Davon⸗ 
laufen eines Cameels und durch die boshafte 
Vernichtung oder Auslerrung eines Waſſer⸗ 
ſchlauchs, in's größte Verderben gerathen 
kann, fo würde man keinen frohen Augenblick 
haben. Ungeachtet wir einigemal dem Waſſer⸗ 
mangel nate waren, ja wirklich zweimal vier 
und zwanzig Stunden lang, wahrend einer 


Hitze von 30 Grad Reaumur im Schatten, 


nichts zu trinken batten: ſo waren wir doch 
unbeſorgt und vergnuͤgt. Unſese Sorgloſig⸗ 
keit ging ſo weit, daß wir eines Tages, als 
wir Reiter auf nahen Höhen entdeckten, und 


Erde oder Sand zum Zeichen des Allarms in 


die Höhe warfen, keine Patronen hatten, weil 
ſolche in den Coffern verpackt waren. In der 
Folge waren wir vorſichtiger und hielten auf 
‚gefährlichen Punkten Wache, welche Vorſicht 
auch nicht unnuͤtz war, da wir, in der Naͤhe 
von Paratonium, eines Abends Räuber aus 
unſerem Lager verſcheuchten. Bei einem Ueber⸗ 


falle iſt nur die Rede von Siegen oder Ster⸗ 


a 


bieher waren 


x 5 
— 


ben; 8 5 a 
ermordet. Wehe dem, der au t : 
felde Liegen bleibt, denn er muß vor Hunger 
ſterben oder wird von Wölfen und Hyaͤnen 
langſam zu Tode gemartert. Gluͤcklich ent 
ging ich aller Gefahr und noch einer ſehr drin⸗ 
genden in der Dafe des Jupiter Ammon ſelbſt. 
Nur ſcheinbare Ruhe und die Verkettung be⸗ 
fonderer Umeſtaͤnde vermochten mich zu rekten. 
Doch dle nahere Auseinanderſetzung des Vor⸗ 
gefallenen behalte ich der mündlichen Unter⸗ 
redung vor. In der Dafe des Jupiter Aumon 
habe ich manches Intereſſante geſehn, und ich 
denke, darüber Einiges ſchriftlich und bildlich 
beizubringen, was nicht ganz unwichtig erſchei⸗ 
nen duͤrfte. Während der Tage meines dor⸗ 
tigen Aufenthaltes beſtieg und durchkroch ich 
mehrere Ruinen, Felſen und an so Catakom⸗ 
ben. Ich habe Hoffnung, die Kartoffeln das 
hin zu verpflauzen; denn als die Scheiks des 
Ortes bei mir aßen und ich ihnen dieſe Frucht 
sorfegte, ‚gefiel fie ihnen fo wohl, daß fie auf 
mein Aurathen beſchloſſen, ſie anzupflanzen. 
Bel der erſten Gelegenheit werde ich fie ihnen 
von Kairo aus, wo man ſie von Europa er⸗ 
halt, zuſenden. Auf dem Wege von Siwah 
wir oft ohne Fleiſch und ein Paar⸗ 
mal ohne Butter. Von der letzten verſchaffte 
ſich der Scheik einmal einen Vorrath aus einem 
arabiſchen Lager. Doch ſie wollte mir nicht 
munden; denn Schaaf> und Ziegen⸗Butter in 
ein gepichtes, mit Honig beſtrichenes Fell ge⸗ 
goſſen, war wohl nicht das beſte Bereitungs⸗ 
Mittel für unfere Speiſen. Dazu rechne man 
das ſchlecht riechende, ſchlammige und ſalzige 
Waſſer, womit man ſich gewoͤhnlich behelfen 
muß, und man wird ſich einen Begriff von 
den Genüͤſſen machen koͤnnen, auf die man ſich 
in der Wuͤſte reducirt ſieht. Doch man ver⸗ 


gißt das Unangenehme bald und behaͤlt bloß 


die Erinnerung an das Angenehmere. Durch 
eine Relation von meiner 55tägigen Exkurſton, 
eine Chacakter⸗Schilderung von der Schlech⸗ 


tigkeit der Beduinen⸗Araber, und einige Worte 


über zweckmaͤßige Einrichtungen von Carava⸗ 
nen, gedenke ich übrigens andere Reiſende vor 
manchen Muͤhſeligkeiten und Verdrietzlichkei⸗ 
ten zu bewahren. km keinen Preis in der 


Welt wuͤrde ich unter ähnlichen Umſtaͤnden 
jenen Zug wiederholen, aber auch eben ſo 
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denn Alles wird bei ae Befegenbele we geſammelten Kenntaiſſe veräußern. 


Seit meiner Ankunft dlefelbſt habe ich bereltd 
mehrmals den Nil befahren, die Umgegenden 
beſehen und dem Paſcha meine Aufwartung 
gemacht, der mich ſtets mit einer Auszeichnung 
behandelt, die noch keinem anderen uropder, 
ſelbſt vom hoͤchſten Range, zu Theil gewordes 
iſt. Ich kann ihn beſuchen, wenn ich 
Dies trifft nicht meine Individualität, ſondern 
das Gouvernement, dem ich anzuhören das 
Glück habe. In wenigen Tagen werde ich dle 
Pyramiden von Gize und Sakara, und die 
dortigen Ibisbrunnen beſuchen, worauf ich 
meine Reiſe nach Ober⸗Aegypten anzutreten 
gedenke. Der Nil iſt dieſes Jahr außerordent⸗ 
lich ſtark ausgetreten geweſen, fü daß noch 
jetzt ein Paar große Plaͤtze von Kalro wie Seen 
uͤberſchwemmmt find. Ich labe mich an dle⸗ 
ſem herrlichen Gewaͤſſer Anbel erfolgen einige 
ras. Der goldene hält 8 unferer Groſchen; 
von den ſilbernen gehen etwa 40 auf 3 Gro⸗ 
ſchen. Für einen ſolchen ſilbernen Para erhält 
man in Aegypten 6 bis 12, in Nubien gar 
50 Eier. Auf dem platten Lande Aegyptens 
auft man für einen Preußiſchen Thaler zwölf 
Stuͤck Hühner, und doch moͤchte ich nicht für 
immer hier leben u. ſ. w.“ 


Der Herzog Decazes, franzoͤſtſcher Geſand⸗ 
ter am engliſchen Hofe, der bekanntlich in Pa⸗ 
vis angekommen, iſt willens feine kranke Ge⸗ 
mahlin nach Nizza zu begleiten. Wie es heißt, 
iſt es der Wunſch der Liberalen und Doctri⸗ 
nairs, den Herzog wieder an der Spitze des 
Miniſteriums zu ſehen; wie man aber ver⸗ 
ſichert, wolle er auf keinen Fall wieder ins 
Miniſterium treten. i 


Durch die raſtloſen Bemuͤhungen des Gra⸗ 
fen von Luͤtzow, öfterreichifchen Botſchafters 
zu Conſtantinopel, haben die Kaufleute zu 
Trieſt manche Beguͤnſtigungen in der Türkei 
erhalten. Der Handel mit der Levante wird 
daher auch immer ausgedehnter und umfafe 
ſender. 

Madame Catalan war am 13. März in Re⸗ 
gensburg eingetroffen, und wollte den asſten 
März, im großen Saale des neuen Geſell⸗ 
ſchaftshauſes, eln Concert geben. 


— 


Werfodtet) 


„Weine hier unter heutigem Dato vollzogene 


Verlobung mit Caroline Freyin von Roemer 
145 ich die Ehre allen meinen verehrten Freun⸗ 
en und Verwandten hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. | 
Warmbrunn den 22. Mär; 1821. 
Ernſt Alois Ignatz Freiherr von Still⸗ 
2 fried und Rattonitz, Ritter des 
8 St. Georgen⸗Krenzes und Lieutenant 
im ten Huſaren⸗Regiment (Erſten 
Schleſiſchen). a 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter A u⸗ 
sufte mit dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius und Juſtitiarius Herrn 

Hirſchmeyer beehre ich mich hiermit allen 
meinen Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 


Breslau den 26. Maͤrz 1821. N 
Ku ſche, penfionieter Koͤniglicher Nez 
gierungs⸗ Calculator. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige 
empfehlen ſich als Verlobte zum fernern Wohl⸗ 
wollen ihren Verwandten und Freunden 
j Auguſte Kuſche. i 
Hirſchmeyer, Koͤnigl. Ober: far: 
des⸗Gerichts-Referendarius und 
Juſtitiarius. 


Ole geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frauen von einer gefunden Tochter 
habe ich die Ehre meinen Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schoͤnwalde den 26. Maͤrz 1821. 

G. v. Reichenbach, 
Odbberſtlieutenant v. d. A. 


Ole 9 17 Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben zeiget eheilnehmenden Verwandten erger 
benſt an. Jauer deu 28. März 1821. 
Der Koͤnigl. Poſt⸗Abminiſtrator 
Poſt⸗Kommiſſarius Guͤrtler. 


Die am 2zſten d. M. erfolgte glͤͤckliche Ent⸗ 
Bindung meiner Frau Henriette gebornen 
fiig von einem gefunden munterem Maͤd⸗ 
en mache ich hierdurch den an dieſem für 


uns fo frohen Ereigniß thellnehmenden Freun 
den ergebenſt bekannt. a 1 789 
Schurgaſt den 26. a 183 ET 

s 45 Tuͤpcke, Stabtrichter. 


Den am 24ſten d. M. erfolgten Tod meines 
theuern geliebten Mannes, des Rittmeiſters 
v. d. A. Friedrich Wilhelm von Scheibner, 
nach langen Leiden und zuletzt hinzugetretener 
Gehien- Entzündung, in dem Alter von 36 Jah⸗ 
ren 11 Monaten, zeigt Unterzeichnete tie ge⸗ 
beugt entfernten Verwandten und Bekannken 
ergebenſt an, und empfiehlt ſich mit ihren vier 
verwaiſten unmuͤndigen Kindern zu freund⸗ 
ſchaftlicher Theilnahme. - ; 

verwittwete von Scheibner 

6 geborne von Buͤn au. 

Nimptſch den 28. März 1821. a 

Heute Morgen um 3 Uhr entſchlief nach 
langen Leiden zu einem beffern Leben un ſere 
gute, innigſt geliebte Mutter, Schwiegermut⸗ 


ter und Großmutter, die verwittwete Frau 


C. E. F. Cramer geb. Kaller, im öfter 
Jahre ihres frommen und wohlthaͤtigen Les 
bens. Wir verlieren an ihr die kreuſte und 
liebevollſte Freundin, und jeder, der die Vers 
ſtorbene kannte, wird die Größe unſers Ver⸗ 
luſtes begreifen und darum eine aufrichtige 
Theilnahme uns nicht verſagen. 
Landeshut den 24. März 1821. 
Caroline Alb. Roſ. verwittw. Mer, 2. 
ker geb. Cramer, 
Johann Chriſtian Auguſt Cramer, 
Wilhelmine Sophie Eliſabeth Mer: 
ker geb. Cramer, a 
Joh. Chriſt. Fried. Cramer geb. Ra⸗ 
dicke, als Schwiegertochter. 
a * Merker, als Schwieger⸗ 
ohn. 
Friedr. Robert 
Richard Auguſt 
Marie Eliſabeth ö 
Gaͤnther Leopold Merker, als Enkel. 
Oswald Auguſt ARE, 
Philipp Heinrich“ 5 
Pauline Emilie f 


4 


Gestern Abends 5 Ubr entschlief zu einem 
bessern Leben, unsre geliebte Mutter und 


aus s 


- — 
= 


Schwiegermutter die verwittw. Kaufmann 


Maria Gecola geborne Foltek im 
6asten Jahre ihres Alters, an der Lungen- 


Häbmung. Dies zur Nachricht allen theil- 


nehmenden Freunden und Verwandten. 
Ratibor den 26. März 1821. 


Jeanette 5 
Louise verehl, Floegel- 15 
Josephine Kinder 


Der Kaufmann Bernhard 
* Gecola, 
Der Königl, Oberlandesgerichts- Rath 
‚„Floegel als Schwiegersohn. 


Münfterberg den 26. März 1821. Unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen zeigen 
hiermit die unterzeichneten Kinder den Todes⸗ 
fall unſerer guten Mutter der verwittweten 


Frau Hauptmann Petzolt gebornen Ohlen 


im zoften Jahre ganz ergebenſt an. 
Friedrich Petzolt, Premler⸗Lieutenant 
außer Dienſten. 
Auguſt Petzolt, Premier Lieutenant 


außer Dienſten und Acciſe⸗Rendant. 


Ferdinand petzolt, 
f d'armerie. f 
Friederique Petzolt. 
Charlotte Petzolt. 


Geſtern entſchlief nach bald vollendeten 
89 Jahren, aus Folge gaͤnzlicher Euckraͤf⸗ 
tung, unſere verehrangswerthe Tanks, die 
verwittwete Frau Stadt-Gerichts-Aſſeſſor 
Maguſch geb. Hoffmann hieſelbſt. Wir 
machen dies uns aͤußerſt betruͤbende Ereigniß 
ihren und unſern Verwandten und Freunden 
mit der Bitte bekannt, durch Beileidsbezeu⸗ 
gungen unſern gerechten Schmerz nicht zu ver⸗ 
mehren. Breslau den 29. Maͤrz 1821. 

Wilhelmine verw. Barchewltz 
geb. Pruſſe. 
Friederike Pruſſe. 


Am 28ſten dieſes entſchlummerte unfer gu⸗ 
ter Mann, Vater, Groß⸗ und Urs Großva- 
ter, der penſionirte Guͤter⸗Beſtaͤtiger Johann 
Wilhelm Reinhart, an Entkraͤftung, in 
einem ehrenvollen Alter von 86 Jahren. Sein 
Lebenswandel war ſtets redlich und gut. In 
feinem regen Wirkungs⸗Kreiſe erwarb er ſich 


Major der Gens⸗ 


3 a | 5 
dadurch die Zunelgung feiner Herren Borges 5 


fegten und die Liebe vieler feiner Freu 


Unerloͤſchlich wird uns das Andenken an den 


Verblichenen bleiben. Ruhe feiner Aſche. 
Breslau den 30. März 1821. * 
Verw. Reinhart geborne Maͤtzen, 
nebſt Tochter, Enkel⸗Kinder und 
Ur⸗Enkel. 5 


Sanft entſchlummerte zum frohen Erwachen 
den 28ſten dieſes zu Mittäge um 12 Uhr meine 
herzlich geltebte Gattin, geborne Hoͤnſch 
und Schweſter der Mitunterzeichneten, in 


einem Alter von 60 Jahren und 9 Monaten. 


Mit dem ſchmerzlichſten Gefuͤhle machen wir 
dieſes unſeren Verwandten und Freunden be⸗ 
kannt, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau den 31. Maͤrz 1821. 
Lachmund, penſtonirter Reglerungs⸗ 
Calculator. 
Verwittwete Lampel, als Schweſter. 


Tiefgebeugt und mit chriſtlicher Ergebung 
in den unerforſchlichen Willen des Ewigen, 
erfuͤlle ich nach dem verhaͤngnißvollen Verlaufe 
einer Woche, ſeit dem Tode meiner unver⸗ 
geßlichen Tochter Mathilde, zum zweiten⸗ 
male die ſchmerzliche Pflicht: den am 28ſten d. 
erfolgten Verluſt meines einzigen, zwoͤlf⸗ 
jährigen Sohnes Emil — welchen, fo wie 
feine vorangegangene Schweſter, ein boͤsarti⸗ 
ges Scharlachfieber aus unſerer Mitte riß — 


theilnehmenden Freunden und Verwandten 


anzuzeigen. Gehorſam, kindliche Liebe und 
Froͤmmigkeit — Tugenden, welche er in ſei⸗ 
nem kurzen Leben übte — fo wie das Vorgefuͤhl. 
himmliſchen Friedens, welches ihn in ſeinen 
letzten Lebensſtunden begeiſterte, werden das 
unter ſeinem und ſeiner Schweſter Verluſt faſt 
brechende Herz der Eltern und ihrer zuruͤck⸗ 
gebliebenen einzigen Tochter bis zum Wle⸗ 
derſehen im beſſeren Leben erfuͤllen. Moͤge 
dieſſeits aus der ſtillen Ergebung in dle 
göttliche Fuͤgung mein einziger Troſt für das 
Unerſetzliche hervorgehen. 0 2 
Oppeln den 29, März 1821. 
Neumann, Reglerungs⸗Rath. 


F. 2r O. Zi 3. IV, 5» Obl. Inst. 8 I 
! A. 3: IV. 5+ 2 & . A. I. 


2 
* 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs » Erpedition, wilh. Gottl. Rorn’s 

8 war Buchbandlung, iſt zu baden: 
Echo, das, aus den Sälen europaͤlſcher Höfe und vornehmer Jirkel, oder merkwuͤrdſge Erz 
zählungen und unbekannte Anekdoten von den Ereigniffen der neueſten Zeit. ötes Stuck 
fuͤr 1820. 8. Leipzig. Geh. . ä 1 Rrehlr. 
Becker, G. W., Gicht und Rhevmatismus, oder Unterricht fuͤr Jedermann, wie man ſich 
gegen alle unter dem Namen: Gicht, Podagra, Chiragra, Fluß ze. bekannten Leiden 
verwahren und glücklich davon befreien kann. ate Auflage. 8. Pirna. 15 Sgr. 
Carlisle, A., die Schwaͤchen des Alters nebſt den Mitteln, ſalche moͤglichſt zu mildern und 
das Leben zu verlängern, Aus dem Engliſchen von G. W. Becker. te Auflage. 8. 


Leipzig. : a 14 Sgr. 
Glatz, J., Iduna, ein moraliſches Unterhaltungsbuch für die weibliche Jugend. 2 Baͤnde. 
Mit Kupfern. ate Auflage. ra. Frankfurt. Geh. 2 Rthlr. 


Setreide⸗Preis in Courant (Pr. Maaß.) Breslau, den 29, März 1821. 
weiczen 2 Rthlr. Sgr. 1o D'. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 1 D. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 5 D'. 
Roggen 1 Rthlr. 7 Sgr. 2 D'. — 1 Rtöhlr. 4 Sgr. 1 D'. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 1 D*. 
Sr „Athlr. 27 Sgr. 5 D'. — ⸗Rthlr. Sgr. ⸗ D'. — Kthlr. 25 Sgr. 9 D% 
er 


— 


Sicherheits „Po lizet. 
; (Steckbrie .) Nachſtehend bezeichneter, der Diebſtahls⸗Theilnahme dringend verdäch⸗ 
tige Weber Carl Haſe hat ſich am loten Januar d. J. unter Juruͤcklaſſung feiner Sachen 


und unter Mitnahme eines Ausweiſungs⸗Atteſtes feines Geſellen Joſeph Bartobiſchek, 


aus Wenzlaus bei Koͤnigsgraͤtz, wofür er ſich daher leicht ausgeben kann, von Ober⸗Peilau 


heimlich entfernt. Es werden daher alle reſp. Militair⸗- und Civil⸗Behoͤrden erſucht, zur Wie⸗ 


or des sc, Haſe mitzuwirken und ihn nach feiner Habhaftwerdung an uns ablie⸗ 
en zu laſſen. rt 1 5 i 
(Signalement.) Carl Haſe, aus dem Vogtlande gebuͤrtig, Weber zu Ober⸗Peilau, 
30 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, unterfegter State hat blonde Haare, dergleichen Bart, 


etwas hohe Stirn, ſtumpfe Naſe, blaͤuliche Augen, gewohnlichen Mund, rundes Kinn und 


undes blaſſes breites Geſicht mit Pockennarben und einem Aus ſchlag. Er war bekleidet mit 


einem dunkelblauen Rock, dergleichen Kragen, Mantel ohne Ermek, runden Hut und Stie⸗ 
feln mit braunen Stulpen. Schweidnitz den 18. März 1821 


Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Inquiſttoriat. 


(Bekanntmachung, wegen abgeänderter Abgangszeit der Halke⸗Leip⸗ 


„ziger fahrenden Poſt.) Vom ıffen April d. J. an, wird die Halle⸗Leipziger fayrende 
Poſt des Mittwochs und Sonntags Nachmittags um 3 Uhr von hier abgehen, mit welcher 
nun auch wieder Briefe, Gelder und Sachen nach Jauer abgeſandt werden. Breslau den 
27. März 1821. . K 5 


oͤntgl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


— 


— * 


(Jahrmarkts⸗ Anzeige.) Der diesjährige hieſige Judlea Kram⸗ und Vlehmarkt 
wird vom gten bis ı2tem April, der Maria⸗Heimfuchungs⸗Markt vom sten bis 12ten Juli, 
und der Michaelis⸗Markt vom 24ſten bis 25ſten September hierſelbſt abgehalten werden, wel⸗ 
ches dem Publico hiermit nachrichtlich bekannt gemacht wird. e den 5 nt 1821. 

1 5 Der Magiſtrat. 


1 ö EN Erfie Beilage 


Rthlr. 19 Sgr. 8 D'. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 6 D'. — + Albin. 17 Sgr. 5 D. 


A a I Er 


‘= (Vom 31. Maͤrz 1821) 
(Bekanntmachung.) Die Brauerei und Branntweinbrennerel des Domainen⸗Rent⸗ 
Amts Brieg ſoll im Wege der oͤffentlichen Licttation zum Verkauf und reſp. zur Erbverpach⸗ 
tung geſtellt werden. Es gehören zu derſelben: 1) das Schank-Gebaͤude von 72 Fuß Preuß. 
Maaß lang und 424 Fuß tief, mit einer großen Schankſtube, einer geräumigen Flaſchen⸗ 
Kammer, einem gewoͤlbten Backhauſe, einer Küche, und unterm Dache zwei Giebel Stuben 
nebſt einer Kuͤche; 2) im Souterrain gewoͤlbte Keller; 3) das dem Schankhauſe geg enuͤber⸗ 
ſtehende Brauhaus, 165 Fuß in der aͤußern, und 88 Fuß in der Hof⸗Fronte lang und 36 Fuß 
tief, nebſt Malz⸗Doͤrre, geraͤumiger Tenne und Malzſtock; J die unmittelbar an die Braue⸗ 
rei ſtoßende Branntweinbrennerei, maßiv gebaut, mit Kreuzgewoͤlben, 56 Fuß lang, 36 Fuß 
tief, mit einem maßiven Fronten⸗Vorbau von 39 Fuß Länge, 61 Fuß Breite; 5) das Brauer⸗ 
und Brenner⸗Wohnhaus, so Fuß lang, 194 Fuß tief, 3 Stock hoch, maßiv, mit 3 bewohn⸗ 
baren Zimmern; 6) zwei Schwarzvieh-Staͤlle, wovon der eine 545 Fuß lang und 264 Fuß 
tief, der andere aber 284 Fuß lang und 261 Fuß tief iſt. Dieſer letztbeſchriebene Stall bleibt 
jedoch vom Verkauf ausgeſchloſſen, 7) Ein Urinir⸗Schuppen, 16 Fuß lang, 6 Fuß breit; 
8) ein Staketen⸗Zaun von 135 Fuß lang, 7 Fuß hoch; 9) ein Theil des Schloßhofs⸗Raumes, 
welcher in der Charte naͤher bezeichnet iſt; 10) das eiſerne Inventarium an Brauerei- und 
Brennerei⸗Geraͤth, welches der Pächter zuruͤckzugewaͤhren hat, — nach den gefertigten beſon⸗ 
dern Inventarien. Mit veräußert wird 11) das Verlags-Recht der zwangspflichtigen Kret⸗ 
ſchame, und zwar I. mit Bier und Branntwein a) des Kretſchams zu Bankau, d) zu 
Bärzdorff, c) zu Zindel, d) zu Groß⸗Dobern, e) zu Klein⸗Doͤbern, () zu Sſchoͤplowitz, 
) zu Moſelach, h.) zu Limburg. II. Nur mit Branntwein, nicht aber mit Bler: 
a) des Kretſchams zu Briefen, b) zu Grüningen, o) zu Michelwitz, und 4) zu Scheidelwltz. 
Der Termin zu dieſer Arrende⸗ Veräußerung if auf den rösten April d. J. in dem Ges 
ſchaͤfts⸗Locale des Rent⸗Amtes zu Brieg, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Rent- und 
uſtiz⸗ Amte anberaumt worden, bei weichem Erwerbsluſtige die Bedingungen 14 Tage vor 
dem Termine einſehen koͤnnen. Auch werden ſolche von da an in unſerer Domainen-Regiſtra⸗ 
tur ausgelegt werden. Wofern die Veraͤußerung nicht von ſtatten gehen fellte, wird den fol⸗ 
genden Tag, als den 17ten k. M., das Ausgebot der Arrende zur anderweitigen Zeitver⸗ 


pachtung geſchehen. Breslau den 15ten März 1821. 8 

Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Die zeitherige General Pacht des Domainen⸗Amts Carls⸗ 
markt läuft mit Trinitati d. J. ab, und es ſoll dieſes Amt vom ıflen Juni d. J. an, auf 
12 einander folgende Jahre von neuem meiſtbietend verpachtet werden. Das Amt Carlemarft 
liegt im Briegſchen Kreiſe und der Sitz deſſelben 8 Meilen von Breslau, 2 Meilen von Brieg 
und 4 Meilen von Oppeln, auf der rechten Seite des Oderſtroms. Die dazu gehoͤrigen Vor⸗ 
werke und nutzbaren Flaͤchen find folgende: 1) das Vorwerk Carlsmarkt, enthaltend: 
819 Morgen 153 ORuthen Ackerland, 15 M. 2 R. Gartenland, 253 M. 141 IN. Wieſen 
M. 134 OR. Huͤtung, zuſammmen 1096 Morgen 70 ORuthen. 2) Das Vorwerk 
Kiebnkg, beſtehend aus 976 Morgen 143 URuthen Ackerland, 389 M. 115 UR. Wieſen, 
11 M. 9 UR. Hätung, zuſammen 1377 Morgen 87 OORuthen. 3 Das Vorwerk 
Kauern, enthaltend: 963 Morgen 150 ULRuthen Ackerland, 15 M. 120 UR. Gartenland, 
195 M. 28 OR. Wieſen, 23 M. 49 R. Huͤtung, überhaupt 1197 Morgen 167 QORuthen. 
4) Das Vorwerk Raſchwitz, enthaltend: 545 Morgen 137 Raiden Ackerland, 1 M. 
106 UR. Gartenland, 128 M. 130 UR. Wieſen, zuſammen 676 Morgen 13 OKuthen. 
5) Das Vorwerk Rogelwitz, enthaltend: 618 Morgen 26 [ Ruthen Ackerland, 25 M. 
157 OR. Gartenland, 205 M. 52 IR. Wieſen, 41 M. 56 OR. Huͤtung, zuſammen 
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390 Morgen 111 ORuthen. 6) Das Vorwerk Althammer, enthaltend 354 Morgen 
147 G Nuthen Ackerdend, 28 M. 27 [IR. Gartenland, 275 M. 10 IR. Mete, aufm 
658 Morgen 4 Ruthen. Die Vorwerks⸗Gebaͤube find in gutem — —— Stande, und auf 
dem Vorwerk Carlsmarkt befindet ſich ein maſſives herrſchaftliches Wohnhaus. Zu dem Amte 
gehören ferner eine Brauerei und Branntweinbrenneret nebſt inventariſchem Geräthe, und die 
beiden herrſchaftlichen Brettmuͤhlen zu Alt⸗Coͤln und Althammer, ingleichen die Mahlmühle 
zu Stoberau, welche zu stel dem Amte zugehoͤrt, und andere in den Anſchlaͤgen erwaͤhnte 
Nutzungen. Auch wird mit der Pacht ein nicht unbedeutendes Inventarium uͤberwieſen. Der 
Termin zu dieſer Verpachtung wird auf den zoften April d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem 
hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude vor dem hierſu ernannten Commiſſario abgehalten werden, bet 
welchem ſich die Pachtluſtigen zuvor über ihre Cautions- und Zahlungsfaͤhigkeit gehörig aus⸗ 
zuweiſen haben. Die Ertrags⸗Anſchlaͤge und die Pacht⸗Bedingungen werden 14 Tage vor 
dem Termine ſowohl in unſerer Regiſtratur als beim Rent⸗Amt zu Brieg zur Einſicht ausge⸗ 
legt werden, und ſteht es Jedem frei, ſich von den Lokal⸗Verhaͤltniſſen an Ort und Stelle zu 
unterrichten, wobei von dem gegenwaͤrtigen General-Paͤchter die erforderliche Auskunft ge⸗ 
geben werden wird. Breslau den 17. Maͤrz 1821. 
: Koͤnlgl. Preuß. Reglerung. II. Abtheilung. 
(Wegen Veräußerung der Gruͤninger Teihländereien.) Die bei dem zum 
Domalnen⸗Amte Brieg gehörigen, 4 Meile von Brleg und 13 Meilen von Ohlau entfernten 
Dorfe Gruͤningen belegenen ſogenannten Teichländereien ſollen im Wege des Meiftgebots oͤf⸗ 
fentlich verkauft oder vererbpachtet werden. Dieſe Ländereien beſtehen 1) aus dem Pfaffen⸗ 
Teich von 9 Morgen 15 HARuthen, 2) aus dem Alt⸗Teich von 12 M. 147 N., 3) aus dem 
ſteinernen oder Qual⸗Teich von 6 M. 68 ER, 4) aus den 4 Haltern, den zwei Krumm⸗Tei⸗ 
chen und dem kleinen Teiche, dem ıften und dem aten Theil des Mittel⸗Teichs, nebſt dem Haas 
ſen⸗Teich, zuſammen von 24 M. 9 R.; 5) dem Trespen⸗Telch von 6 M. 119 R., 6) aus 
dem Hecht⸗Teiche, dem erſten und dem zweiten Theil des Gerſten⸗Teichs von 29 M. 70 OR., 
überhaupt aus 38 Morgen 69 ORuthen. Der größere Theil dieſer Teiche enthalt Wieſe⸗ 
wachs und nur der mindere Ackerland; auch iſt das darin ſtehende Holz Gegenſtand der Ver⸗ 
aͤußerung. In der Hinſicht, daß die Einſaſſen von Gruͤningen wuͤnſchen duͤrften, die Teich⸗ 
grundftüce durch Kauf oder Erbpacht eigenthuͤmlich an ſich zu bringen, find dieſelben, wie 
der ausgehaͤngte Anſchlag nachweiſt, in kleine Theile von 2 bis 3 Morgen zerlegt und gewuͤr⸗ 
digt worden. Gleichwohl ſoll es geſtattet ſeyn, auf einzelne und auf die geſammten Teiche zu⸗ 
gleich zu bieten, und behaͤlt die Regierung ſich den Zuſchlag vor. Zur Veraͤußerung durch 
Kauf oder Erbpacht iſt ein e auf den 18ten April d. J. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Steuer⸗ und Rent⸗Amt zu Brieg im dortigen Amts⸗Locale anberaumt, woſelbſt auch 
die Anfchläge und Bedingungen von jetzt an, eingeſehen werden koͤnnen. Wenn die Licitation 
zur Veräußerung nicht von entſprechendem Erfolge ſeyn ſollte, wird den 19ten April o. von 
gedachtem Amte ein Lieitations⸗Termin zur Zeitverpachtung abgehalten werden, worüber die 
ee an gleicher Staͤtte zur Einſicht ausliegen, und es iſt auch die Zeitpacht auf das 
Ganze und einzelne Teiche geſtellt. Erwerbe⸗ und Pachtluſtige koͤnnen ihre Gebote in jenen 
Terminen nach gehoͤrigem Aus weiſe über ihre Zahlungsfaͤhigkeit abgeben. Breslau den 
23. März 1821. Königliche Preußtfche Regierung. Zweite Abtheilung. 
Avertiſſement, betreffend den Verkauf des zum Königl, Domalnen⸗ 
Amt Alt-Reihenau gehoͤrlgen Vorwerks Ruhban k.) Es iſt beſchloſſen worden, 
das zum König, Domalnen⸗Amt Alt⸗Reichenau gehoͤrige Vorwerk Ruhbank an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verkaufen. Dieſes Vorwerk iſt! Meile von Landshut, 14 Meile von Gruͤſſau und 
13 Meile von Alt⸗Reichenau belegen. Die dazu gehoͤrigen Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
befinden ſich in einem vorzüglich gutem Zustande. Das Vorwerk Ruhbank enthält an Hof 
raum und Gebäuden 1 Morgen 10 HRuthen, on Gartenland 40 ORuthen, an Ackerland 
85 M. 27 UR. , an Wieſen und Graferei 143 M. 60 R., an Huͤtung 10 M. 74 OR, an 
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Unland 7 M. 4 IR, an Teichen 16 M. 91 OR., zuſammen 263 Morgen 126 Ruthen, 
Der Bietungs⸗Termin iſt auf den raten Mai d. J. früh um 9 Uhr vor dem hierzu ernannten 
Commiſſario Herrn Regierungs⸗Rath No eldechen in dem Koͤnigl. Amtshauſe zu Ruhbank 
beſtimmt. Die Charte, der Ertrags⸗Anſchlag und die Verkaufs⸗ Bedingungen koͤnnen in der 
hieſigen Regierungs⸗Finanz⸗Regiſtratur und die Bedingungen bei dem Domainen⸗Beamten 
Schildbach zu Ruhbank eingeſehen werden; auch wird der Letztere einen jeden Kaufluſtigen, 
der ſich deshalb an ihn wendet, die etwa noͤthige Auskunft uͤber die örtlichen Verhaͤltniſſe gez 
ben. Vor der Licitatlon ſelbſt hat der Bietungsluſtige ſich wegen feiner Zahlungsfaͤhigkeit bei 
dem ernannten Koͤnigl. Commiſſario gehoͤrig auszuweiſen. Liegnitz den 11. Maͤrz 1821. 1 
PR i 2 7 Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird 
in Gemäßheit der §. 137. dis 142. Lit. 17. Pars 1, des allgemeinen Landrechts denen etwa noch 
unbekannten Glaͤubigern des zu Blumerode verſtorbenen Landesaͤlteſten Ludwig Alexander 
v. Stechow die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unttr denen Erben hlermit oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, 
und zwar in Anſehung der einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſe⸗ 
hung der Auswaͤrtigen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widri⸗ 
falls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubi⸗ 
ger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 
13. Maͤrz 1821. Raoͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Verpachtung.). Die der hieſigen Caͤmmerei zugehörige Brauerei nebſt ſogenanntem 
Herrn⸗Malzhauſe, die bei beiden befindlichen Keller und ſonſtigen Gelaße, desgleichen der 
hierzu ‚gehörige fogenannte Schweidnitzer Keller unter dem Nathhauſe, zur Ausuͤbung des 
Bierſchanks, ſollen vom ıften Juli d. O. ab auf anderweitige 63 Jahre verpachtet werden. 
Wir haben hierzu auf den Sten April dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr einen Biethungs⸗ 
Termin angeſetzt, in welchem fi) Pachtluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſteuſaal einfinden 
können. Die Pacht⸗Bedingungen ſind taͤglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector Dewerny ein⸗ 
zuſehen; auch haben ſich an denſelben diejenigen zu wenden, welche die zu diefer Pacht gehoͤri⸗ 
gen Lokale vor dem Vietungstermine in Augenſchein zu nehmen wuͤnſchen. Breslau den 
20. Maͤrz 1821. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
26 5 . 98 DODdber⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Wir Director und Juſtiz-Raͤthe des Koͤnigl. Ges 
richts hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß das zum Nachlaß des verſterbenen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Depoſital⸗Rendanten Con⸗ 
rad gehörende, auf dem ehemaligen Feſtungs⸗Terrain vor dem Schweidnitzer⸗Thore, der 
Straße nach Strehlen gegenüber gelegenes Haus, nebſt dem dazu gehoͤrigen ehemaligen Lie⸗ 
ber ſchen Garten, welches Grundſtuͤck nach der bei dem vor unſerer Kegifiratur aushaͤngen⸗ 
den Proclama einzuſehendin Taxe auf 20,86 Rthlr. 12 Gr. abgeſchaͤtzt find, öffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Procla⸗ 
ma öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von 6 Monaten in den dazu an⸗ 
fegten Terminen, naͤmlich den aten Junt und den sten Auguſt, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den zten October d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. 
Juſtizrath Herrn R ambach in unſerm Partheienzimmer in Perſon oder durch gehörig infors 
mirte und mit gerichtiicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſt⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten und der obervor⸗ 
mundſchaftlichen Behoͤrde erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudicarien an den Meiſt⸗ und 
Veuxſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Zor⸗ 
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derungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Gegeben 
Breslau den 20. Maͤrz 1827. 4 : 700 Das Königl, Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) In Gemäß heit des $. 130, Tit. Fr. Th. 1. der Gerichts⸗Ord⸗ 
nung wird hiermit bekannt gemacht, daß die, der verwittweten Majorin v. Falkowsky, 
gebornen Freyin v. Stillfried, nach ihrer Anzeige verbrannte hauptlandſchaftliche Recog⸗ 
nition über erfolgte Einziehung des Pfandbriefs auf Kalkau B. IL. No. 420. über 360 Rthlr. 
durch ein rechtskraͤftiges Erkenntniß des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Ratibor amortiſirt 
und für ungältig erklaͤrt worden iſt. Es wurde alſo auf dieſe Recognition, wenn fie auch je 
wieder zum Vorſchein kommen ſollte, von der Schleſiſchen Laudſchaft niemals eine Capitals⸗ 
oder Zinſen⸗Zahlung geleiſtet werden, und iſt vielmehr die Verabfolgung des bereits deponirten 
Pfandbriefes von gleichem Betrage nebſt den aufgelaufenen Zinſen an die Frau Extrahentin 
verfügt worden. Breslau den 22. Maͤrz 1821. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wlrd hiermit bekannt gemacht, daß das Geſchaͤfts⸗ 
Lokale der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft von der Buͤttnergaſſe auf die Weiden⸗ 
gaſſe in das ehemalige Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amts⸗Haus verlegt worden, in welchem von heute 
an ihre Geſchäfte betrieben werden. Breslau den 26. März 1321. ö 
Breslau⸗Briegſche Fuͤrſtenthums⸗kandſchafts⸗Direction. v. Reinersdorff. 
(Edictal» Citation) Von dem Bisthums⸗Conſiſtorio ıfter Inſtanz wird auf den 
Antrag der Maria verehel. Mayer geb. Schlinger hierſelbſt, deren bereits vor 6 Jahren 
boͤslich von ihr entwichener Ehemann, der Strumpfſtricker Mayer, hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, vom 9gten Februar d. J. angerechnet, binnen 3 Monaten, fpäteften® aber in dem 
auf den zoſten Mai vor dem Secretair Hrn. Brier anberaumten peremtoriſchen Termine Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in unſerer Gerichtsſtelle auf dem Dohm hierſelbſt in Perſon zu erſcheinen, 
daſelbſt über die von feiner Ehefrau wider ihn angebrachte Ehe⸗Separations⸗Klage ſich zu ers 
klaren, von feiner Entweichung Rede und Antwort zu geben, und hiernaͤchſt das Weitere; 
bei feinem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die von der Klägerin angegebenen Umftäns 
de als richtig und zugeſtanden werden angenommen und auf Ehe⸗Separation nach katholiſchen 
Grundſätzen erkannt, er auch für den allein ſchuldigen Theil geachtet werden wird. Dohm 
Breslau den 9. Februar 1821. 

(Bekanntmachung.) Nachdem auf den Antrag der hinterlaſſenen Wittwe und Vor⸗ 
mundſchaft über den in 4560 Rthlr. 15 Sgl. 113 D'. beſtehenden Nachlaß des zu Fuͤrſtenau 
verſtorbenen geweſenen Wirthſchafts⸗Inſpektor Johann Philipp Lachnitt der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß dato eröffnet worden; fo werden alle Verlaſſenſchafts⸗Glaͤubiger hler⸗ 
mit aufgefordert, ſich in dem auf den 2yfien April 1821 Vormittags um 9 Uhr anberaumten 
kiquidations⸗Termine in der Gerichts⸗Canzlei zu Fürftenau entweder perſoͤnlich oder durch eis 
nen mit Vollmacht verſehenen Mandatarius, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft der 
Koͤnigliche Stadtrichter Herr von der Velde zu Zobten vorgeſchlagen wird, gehoͤrig zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen anzuzeigen und deren Richtigkeit nachzuweiſen; die ausbleibenden Eres 
ditoren haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige „was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Breslau den 12. Januar 
1821. Koͤnigl. Prinzliches Amts⸗Gericht Fuͤrſtenau. Gruͤtzner. l 

(Edictal⸗Citation.) Die unbekannten Erben des bier in Poſen am 22. Mai 1805 
kinderlos und ohne bekannte Seitenverwandte verſtorbenen Bürgers Ehriſtoph Piotrowski, 
aus Gallizien gebürtig, werden hiermit oͤffentlich vorgeladen, ſich in dem auf den 10. Ja⸗ 
nuar 1822 Vormittags um 9 Uhr vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Hebdmann in un 
ſerm Landgerichtsſchloſſe angeſetzten Termin perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 

maͤchtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Macleſowski, Hoyer und Prepat⸗ 
kowski vorgeſchlagen werden, zu melden und ſich als Erben des ꝛc. Piotrowski gehörig 
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zu legitimiren, unter der Warnung, daß, im Falle ihres Nichterſcheinens, der Nachlaß als 
eine bacante Erbſchaft dem Staate anheim fallen und den Geſetzen gemäß damit verfahren 
werden wird. Poſen den 1 55 Februar 1821. Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Groß⸗Glo⸗ 
gau wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Riemer Kierſcheſche Haus No. 594, jetzt No. 
621. wozu ſich bisher kein Kaͤufer gefunden, und welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
2763 Rthlir. 18 Gr. Courant gewuͤrbigt worden iſt, auf den Antrag eines Glaͤubigers oͤffent⸗ 
lich verkanft werden fol und der gte Juni d. J. zur Bietung beſtimmt iſt. Es werden daher 
alle diejenigen, welche dieſes Haus zu kaufen geſonnen und zahlungsfaͤhig ind, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich in dem gedachten Termine, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 11 Uhr 
vor dem zum Deputato ernannten Herrn Aſſeſſor Regely im hieſigen Stadt⸗Gericht entwe⸗ 
der ſperſoͤnlich oder durch gehoͤrig legitimirte Bevollm chtigte einzufinden, ihr Gebot abzuge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden der Zuſchlag erfolgen wird. 
Glogau den 2. Februar 1821. 5 a 8 4 g 
(Proclama,) Der Buͤrger und Webermeiſter Joſeph Beck von hler iſt am agſten Fe⸗ 
bruar c., mit einer Legitimations⸗Karte verſehen, in das Reichenbach ſche gereiſt, um angeb⸗ 
lich einen Garnkauf zu entriren, hat aber ſeit daher weiter nichts von ſich hoͤren laſſen; er 
wird daher von uns hierdurch aufgefordert, zu ſeiner zurückgelaſſenen bekuͤmmerten Ehegat⸗ 
tin und Kindern ſobald zuruͤckzukehren, oder im Unterlaſſungsfalle das weitere Geſetzliche zu 
gemärtigen. Muͤnſterberg den 26. März 1821. Der Magiſtrat. 
(Nachricht für Aerzte.) Die unterm sten h. m. als vacant annoncirt geweſene aͤrzt⸗ 
liche Stelle iſt durch den Doctor medicinae Herra Samberger bereits unterm 2aften h. m. 
beſetzt, daher wir die Herren Aerzte hiervon in Kenntniß ſetzen. Zuͤlz den 8 Bir 185 
(Edictalcitation.) Der im Jahre 1813 zum Militair eingezogene und beim ten 
Schleſ. Landwehr⸗Regiment ıften Bat. ıflen Comp. geftandene Soldat Samuel Schmidt 
aus Guhlau Trebnitzſchen Kreiſes gebuͤrtig, welcher am 14. Januar 1814 ins Lazareth zu Erfurth 
gekommen und als vermißt aufgeführt ſteht, wird, da er bis jetzt nicht zurückgekehrt, auch 
keine Nachricht von ſich gegeben, auf den Antrag ſeiner in Heydewilxen wohnhaften Ehefrau 
Suſanna geb. Gukel vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
8 2. c. anberaumten Termine Vormittags um 9 Uhr entweder perſoͤnlich 
oder durch einen legitimirten Bevollmaͤchtigten hieſelbſt zu erſcheinen, widrigenfalls er fuͤr todt 
erklart und die zwiſchen ihm und feiner Ehefrau beſtandene Ehe getrennt werden wird. 
Prausnitz den 23. Februar 1821. Das Heydewllxner Gerichts⸗Amt. Gottſchling. 
(Eichen⸗Rinde⸗ Verkauf auf dem Stamm.) Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Regierung ſoll in nachſtehenden Wald⸗Diſtrikten die eichne Rinde auf dem Stamm 
meiſtbietend verkauft werden, und zwar 1) den 16ten April in dem Wald⸗Diſtrikt Strachate, 
Antheil Biſchofswald und Margareth, woſelbſt der Licitations⸗Termin fruͤh um 9 Uhr im 
Schafgotſch⸗Garten abgehalten werden wird; 2) den ı7ten April im Wald⸗Diſtrikt Zedlitz, 
wo die Kaͤufer ſich in der Oberfoͤrſter⸗Wohnung zu Zedlitz früh um 9 Ahr einfinden koͤnnen; 
3) den ıgten April in den Wald⸗Diſtrikten Kanigura und Bere: des Forſt⸗Reviers 
Peiſterwitz, wird eine bedeutende Quantitaͤt Spiegelrinde auf dem Stamm meiſtbietend ver⸗ 
kauft. Kaufluſtige werden eingeladen, an dieſem Tage fruͤh um 9 Uhr in der Unterfoͤrſter⸗ 
Wohnung in Grüntanne zu erſcheinen, und find die betreffenden Forſt⸗Officlanten angewieſen, 
die zum Schaͤlen beſtimmten Eichen vor den Terminen auf Verlangen vorzuzeigen. Scheidel 
witz den 27. März 1821. Koͤnigl. Forſt⸗Jnſpektion. o. Rochow. 
(Sdictal⸗Citation.) Camenz den 12. März 1821. Auf den Antrag des Baueraus⸗ 
zuͤglers Auguſtin Haucke aus Heinrichswalde wird deſſen m. Ernſt Haucke, welcher im 
Kriege 1811 in dem zoten Infanterie⸗Regimente, deſſen zten Compagnie diente, in der Ae⸗ 
tion bei Jeanvilliers, am 14ten Februar 1814 ſchwer verwundet worden ſeyn ſoll und ſeit 
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22 verſchollen iſt, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
ermino den zoften Juni dieſes Jahres Vormittags bei dem unterzeichneten Gericht entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, oder aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt 
und den Geſetzen nach das Weitere verfuͤgt werden wird. g 
Das Patrimonial-Gericht der Koͤniglich Niederländifchen Herrſchaft Camenz. 

(Vieh Auction den 11. April 1921 auf dem Dominio Ober-Alt⸗Wohlau, Woh⸗ 
lauſchen Kreiſes, von 2 Sıtiren, 15 Kalben und einer bedeutenden Zahl von Schaafen.) 
Wenn ich zu vorſtehender Auction ganz beſonders die reſp. Liebhaber von ausgezeichnetem 
ſchoͤnen Vieh einlade, ſo bin ich denſelben auch ſchuldig, vorher eine kurze Notiz zu geben, 
was Sie zu erwarten haben. Die Stiere und Kalben find auf das vollkommen ſte veredelt, 
durch Kreuzung der größten und milchreichſten Landkuͤhe mit Original Schweizer Stieren. 
Sie find im zten Jahre ihres Alters und bereits von Schweizer Stieren tragend. Ihre 
Geſtalt hat alle Oeiginalitaͤt des Schweizer Vieh's. An Schaafvieh werden 1, 2+ und 
Zjährige Boͤcke, fo wie 100 Stück Zuchtmuttern veräußert. Alles Abkoͤmmlinge von 
der Merino⸗ Heerde des Herrn Ober-Amtmann Nordmann aus Poͤtnitz bei Deſſau, ſo⸗ 
wohl von väterlicher als muͤtterlicher Seite. Der Anfang der Auction iſt an oben gedach⸗ 
tem Tage Nachmittags um ı Uhr. f 5 v Luͤttwitz. 

(Wieſen⸗Verpacht ung.) Die zum Domainen⸗Amte Ohlau gehörigen Wieſen ſollen 
auf Befehl Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regterung wiederum auf ein Jahr, von, Georgi 1321 bis 
dahin 1822, Öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu find nachſtehende Ter⸗ 
mine anberaumt: der ııte April c. zur Verpachtung der Wieſen bet Zedlitz, der kate April 
zur Verpachtung der Wieſen bei Peiſterwig, der 1zte April zur Verpachtung der Wirfen bei 
Pohlniſchſteine, der ıgte April zur Verpachtung der Wieſen bei Minken und an der Baru' her 
Bache bei Steindorff. Die Licitation wird in hieſiger Domainen⸗Amts⸗Kanzlei abgehalten, 
woſelbſt ſich Pachtluſtige an gedachten Tagen Vormittags 9 uhr einzufinden haben. Ohlau den 
23. Maͤrz 1821. 5 Koͤnigl. Domainen⸗Amt. 

(Graͤſerei⸗Verpachtung.) Zur Verpachtung der Gräfereien hieſigen Buͤrgerwer⸗ 
ders fuͤr das laufende Jahr, iſt der Lititations Termin den §ten April Vormittags um 10 Uhr 
in dem Commandantur⸗Buͤreau auf der Catharinen⸗Goſſe angeſetzt, wozu Pachtluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Die Bedingungen ſollen zugleich in gedachtem Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. Breslau den 24. Maͤrz 1821. Königliche Commandantur. 

i v. Schuler genannt v. Senden. 
Su verpachten.) In der Odervorſtadt iſt die im rußiſchen Kaiſer befindliche Gaſt⸗ 
wirthſchaft nebſt Brauerei und Tanzſalon an einen ſoliden und cautionsfähigen Mann zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere bei denen Eigenthuͤmern Gebrüder Selle am Orte ſelbſt. Breslau 
den 28. Maͤrz 1821. x 

(Verkauf von Grundſtuͤcken in Alt⸗Scheitnig.) Die Eigenthuͤmerin der Poſ⸗ 
Laden Nr. 19. in Alt⸗Scheitnig iſt geſonnen, die ihr daſelbſt zugehörigen Wirthſchaſts-Ge⸗ 

zude, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, Aecker und Wieſen, welche ſeither zuſammen für 600 Rthl. 
jährlich verpachtet geweſen, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verkaufen zu laſſen. Es kommen 
daher zum Verkauf: ) das Wirth ſehafts⸗Gehoͤfte zwiſchen den Beſitzungen der Herren Reg. 
Nash v. Heinen und Conſiſtorial⸗Rath Koblitz belegen, bestehend aus] einem Wohnhauſe und 
einem Stall⸗Gebaͤude, beydes mit Flachwerken eingedeckt, nebſt einer Scheuer mit Schoben⸗ 
dach. 2) Gegen den N unter dem Namen die Doͤrrhecke, ein maſſives Wohnge⸗ 
baude nebſt Stallung und Wagen⸗Remiſe, wozu ein eingeplankter, 1 Morgen und 60 Ruthen 
meſſender, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten gehoͤrig iſt. 3) An Ackerland 83 Morgen und 93 U Ru⸗ 
then, welche nach ihrer Lage theils an Alt⸗Scheitniger theils an Fiſcherauer, Neu⸗Scheitni⸗ 
ger und Zimpler Gruͤnde grenzend, in ſepgraten Stücken vereinzelt werden ſollen, Ein Theil 
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dieſer Aecker iſt von dem abgehenden Herrn Pächter theils mit Weitzen, thells mit Rog en⸗Saat 
beſtellt, welche Fruͤchte dem Käufer zugleich mit uͤberlaſſen werden ſollen. 4) An Fehr gutem 
tragbaren Wieſen⸗Grund 14 Morgen und sol Ruthen, welche in derſelben Art verkauft wer⸗ 
den wie die Aecker. Zu dieſem Ende iſt ein Termin auf den 16ten April Vormittags um 
10 Uhr zu Alt⸗Scheitnig in dem Gartenhauſe der verwittweten Frau Kaufmann Hayn aube⸗ 
raumt worden und find zahlungsfahige Kaufluſtige hiermit eingeladen, an benanntem Tage 
ihre Gebote daſelbſt abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbiethenden nach 
eingeholter Genehmigung der Zuſchlag werde ertheilt werden. Zugleich wird noch bemerkt, 
daß auf dieſer Beſitzung von dem Herrn Paͤchter ſeither gegen 20 Kuͤhe ſind gehalten worden, 
welche bey der Nähe von Breslau guten Ertrag gewaͤhrt haben; daß die Aecker in gutem Duͤn⸗ 
gungs⸗Zuſtande ſich befinden und das Stabliſſement ſowohl im Dorfe als bey der Doͤrrhecke 
zum Betriebe mehrerer Gewerbe, als Baͤckerey, Fleiſcherey, Gartenbau u. ſ. w. wegen der 
Nahe von Breslau ganz vorzuͤglich geeignet iſt. | 
( (Guͤter⸗Verkauf.) Einige Dontinial⸗Guͤter, im Preife von 40 bis 70,000 Rthlr., 
mit einem ſehr anſehnlichen und gut beſtandenen Forſte, welche ſich im beſten wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtande befinden, große ſchoͤne Wohnhaͤuſer und maßio gebaute Wtrthſchafts⸗ 
Gebäude, guten Ackerbau, überfluͤßiges Wieſewachs, anſehnliche Teichwirthſchaft und noch 
mehrere andere bedeutende Regalien haben, auch vermeſſen und landſchaftlich taxirt find, und 
ſich ſeit langer Zelt in den Händen der jetzigen Beſitzer befinden, find wegen Familien - Ber- 
haͤltniſſen unter ſehr annehmlichen Zahlungsbedingungen zum Kauf zu haben. Kauf 
luſtige erfahren hierüber das Nähere bei C. F. Gallitz, wohnhaft am Naſchmarkt im 
Diſchler⸗Magazins⸗Hauſe No. 1984. i 
(Haus Verkauf.) Ein Haus in der Stadt mit einem ſehr großen Hofraume nebſt 

mehrern dabei befindlichen Hintergebäuden; auch auf einem Platze gelegen, welcher ſich zur 
Anlegung einer Fabrik oder zu ſonſt einer großen Handthierung eignen wuͤrde, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere darüber iſt bei dem Toͤpfermeiſter Hrn. Weiſe auf der 
Hleiche taglich von 12 bis 2 Uhr zu erfahren. Breslau den 28. Maͤrz 1821. 5 

u verkaufen.) Wegen Verluſt meines Ehegatten und wegen meiner kraͤnklichen Um⸗ 
ſtaͤnde bin ich willens, meinen allhier vor der Stadtpforte, in der angenehmſten Gegend und 
am Zuſammenfluſſe der Öffentlichen Promenaden gelegenen Kaffeegarten aus freier Hand zu 
verkaufen. Außer der in gutem Bauſtande befindlichen Haupt⸗ und zwei geſchmackvollen 
Seiten⸗Gebaͤuden, welche 1) eine bequeme Wohnung fuͤr den Wirth, nebſt den erforderlichen 
Wirhſchaſts⸗Behaͤltniſſen; 2) eine zut Vermiethung geeignete ſehr angenehme laͤndliche Woh⸗ 
nung für eine anftändige Familie; 3) einen ſehr geraͤumigen, vollſtaͤndig meublirten Balls 
und Conzert⸗Saal; 4) zwei bedeutende Billard⸗Saͤle mit Billard und Ameublement; 5) meh⸗ 
rere Converſations- und mehrere Spiel⸗Zimmer enthalten, und woran zwei bedeckte Kegel⸗ 
bahnen ſtoßen, beſteht dieſes Grundſtuͤck aus Obſt⸗, Kuͤchen⸗ und Luſtgarten, mit einem all⸗ 
gemeinen Geſellſchafts⸗Platz und Muſik⸗DTempel verſehen, desgleichen einer ſchattigen und ro⸗ 
mantiſchen Park⸗Anlage, einem Pavillon, vielen Bosquets, Lauben und Niſchen. Der ganze 

lächenraum von circa 5 Morgen Inhalt, iſt theils mit lebendigem Zaun, theils mit andrer 
Befriedigung umgeben, wobei aber dem Haupt⸗Eingange gegenüber, Kommunikation mit den 
anſtoßenden oͤffentlichen Park⸗Anlagen und Promenaden ftart findet. Der ganze Garten iſt 
übrigens zu abendlicher Erleuchtung eingerichtet; und vermoͤge des vielen Baugelaßes it die⸗ 
ſes Etabliſſemeut nicht nur im Sommer, fondern auch im Wiuter frequent, auch eben ſo⸗ 
wohl zum allgemeinen Vergnuͤgen geeignet, als es gegenwaͤrtig von zwei verbundenen Geſell⸗ 
ſchaften theilweiſe benutzt wird. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige belieben ſich bei der unterzeichne⸗ 
ten Beſitzerin am Orte ſelbſt zu meiden und den verkaͤuflichen Gegenſtand in Augenſchein zu 
nehmen. Goͤrlitz in der preuß. Ober⸗Lauſitz den 15. März 1821. verw. Kleinert. 

(Klee-Saamen), besten rothen Steyermarkschen, und weilsen Holland. Stein- 

Klee, französ. Luzerne-, so wie alle andern Sämereien empfiehlt zu billigsten Preisen 
G, F. Keitsch, Stock - Gasse No. 1987. 


Anzeige) So eben erhielt ich looſen Maryland⸗Scrubs⸗Canaſter, welcher 
Be if, und verkaufe das Pfund 20 Sgr. Rom, M., desgleichen auch Nürnb 2 
Pfeffergurken, das Pfund 18 Sgr. Nom. M. und feine italienifhe Punſch⸗ 
Efſenz, die Flaſche a Rthlr. Cour. S. G. Bauch, auf der Altbuͤſſergaſſe. 

(Taback Verkauf.) Roll⸗Cnaſter, das Pfd. 1 Athlr. 4 Gr. und 2 Rthlr. 4 Gr.; 
geſchnittenen Roll⸗Cnaſter, das Pfund 1 Rthlr. 4 Gr. geſchnittenen Portorico, das Pfund 
16 Gr.; verſchiedene Sorten Tonnen⸗Cnaſter, das Pfd. 6, 8, 10, 12 und 14 Gr.; desglei⸗ 
chen auch der fo allgemein beliebte aͤchte hollaͤndiſche Cnaſter No. 2. von van der Huyſſen 

et Comp. in Amſterdam in braun e halbe und Viertel⸗Pfund-Pakete das Pfund 
10 Gr.; feinſten Macuba, das Pfd. 2 Kehle; beſte Doppel⸗Mops⸗Carotten, das Pfund 
16 Gr.; Carotten No. 2., das Pfd. 13 Gr.; rappirt. Braſilien, das Pfd. 18 Gr.; feinen 

St. Omer, das Pfd. 12 Gr., zu beigeſetzten Preiſen in Courant bei Mittmann et Beer 
auf der Schweidnitzer Straße. 8 

(Saamen⸗ Anzeige.) In Duantitäten ganz neuer Lucerne⸗, ungedoͤrrter rother 

Steyerſcher und weißer Steinklee⸗, Runkelruͤben⸗ und Cichorten⸗Saamen, Packete mit 
30 Sorten Blumenſaamen, nebſt allen übrigen Sorten von Kohle, Kräuter», Wurzel⸗, 
Blumen⸗ und Feldſaͤmereien find um die billigſten Preiſe zu haben bei 
Mittmann et Beer auf der Schweidnitzer Straße. 
(Billard⸗Verkauf.) Ein erſt kuͤrzlich modern und ſchoͤn erbautes Billard iſt veraͤn⸗ 
derungshalber für einen ſehr billigen Preis zu verkaufen. Das Nähere hierüber ſagt der 
Buchhalter C. D. Hellwig, wohnhaft Hummerei⸗ und Groſchengaſſen-Ecke No. 825. 

e J. H. Haaſe Sohn et Comp. aus Potsdam empfehlen ſich zum Lust 
ſtehenden kaͤtare⸗Markte einem hochgeehrten Publikum, als auch ihren werthen Freunden und 
Kunden mit einem ſehr ſchoͤn aſſortirten Lager baumwollenen, wollenen, floretſeldenen, ſeidenen 
und zwirnenen Strumpf⸗Waaren, baumwollenen engliſchen Strick-, Naͤh⸗ und Zeichens 
garnen, ſo wie auch mit allen nur moͤglichen Gattungen ſchoͤnen Daͤniſchen, glacirten und 
waſchledernen Handſchuhen, zu den moͤglichſt billlgſten Preiſen. Ihr Stand iſt wie vorigen 
Markt, in einer Baude auf dem Naſchmarkte an der Nicolat⸗ und Oder⸗Straßen⸗Ecke. 

(Geſuch.) Ein aus Warſchau gebuͤrtiger junger Mann, der ſich hier wegen feines 
Studiums aufhält, wüͤnſcht in der polniſchen Sprache reinen grammatikaliſchen Unterricht zu 
ertheilen. Nähere Auskunft giebt der Goldarbeiter Seidel, Schmiedebruͤcke No. 1971. 

(Ge ſuch.) Ein Handlungsdiener, welcher militairfrei, und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ſucht in oder außer Breslau ein Unterkommen. Das Naͤhere ſagt der Buchhalter 
Herr Hellwig im Schweidnitzer⸗Keller in Breslau. ‘ 
,(HandlungszGelegenbeit wird geſucht.) Sollte Jemand in einer Provinzial⸗ 
ſtadt eine ſchon eingerichtete Handlungs s Gelegenheit zu vermiethen haben, fo beliebe man es 
anzuzeigen in No. 970. in Breslau. : 

(Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt ein heitzbares Gewoͤlbe, auch 
ein geraͤumiger trockener Keller, auf der Biſchofsgaſſe No. 1273. Das Naͤhere bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer allda zu erfahren. Re 

(Großer Plag innerhalb der Stadt zu vermiethen.) Hinter dem Hauſe 
No. 1049 b. auf der Taſchengaſſe neben der Kanonengießerei befindet ſich ein großer Platz, 

o Fuß ins Gevierte, welcher verſchloſſen werden kann, und wegen feiner freien fonnigen. 
235 bisher als Trockenplatz nebſt dem Gebrauch zweier Mangeln vortheilhaft benutzt worden 
iſt. Er würde ſich aber auch zur Anlage von Gewaͤchshaͤuſern, und (da er auch eine Einfahrt 
hat) überhaupt zu jeder andern Benutzung eignen. Derſelbe iſt von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 
miethen und das Nähere zu erfahren bel dem Kaufmann Muͤllendorff, Junkern⸗Gaſſe 
No, 604. 


Zweite Beilage 
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(Aufgebot.) Von dem Gerichtsamt zu Ulbersdorff wird hiermit nachſtehendes verloren 
gegangenes Hypotheken⸗Inſtrument öffentlich aufgeboten. Das d. d. Ulbersdorff, Goldberg⸗ 
ſchen Kreiſes, den raten März 1805, nach welchem der Beſitzer der Nahrung No. 25., der 
Kretſchmer Gottlieb Fiebig, jetzt dem Gottlieb Huͤbner gehoͤrig, ven dem Bauer Johann 
Chriſtoph Göbel 300 Rthlr. Cour. erborgt hat. Zur Anmeldung und Beſcheinigung etwa⸗ 
niger Anſprüͤche an gedachtes, den Erben des Glaͤubigers angeblich abhanden gekommene Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument, iſt nun ein Termin auf den zoften April d. J. Vormittags um 9 uhr an⸗ 
beraumt, zu welchem alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber an erwaͤhntes Inſtrument Forderungen und Rechte zu haben vermeinen 
dürfen, hiermit in die Behauſung des unterzeichneten Juflitiarli hleſelbſt mit der Verwarni⸗ 
gung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren ſpaͤtern Anſpruͤchen praͤcludirt, zu einem 
ewigen Stillſchweigen verurtheilt, das quaest. Hypotheken⸗Inſtrument fuͤr null und nichtig 
erklart, und den zur Zeit noch unbefriedigten Glaͤubigern auf den Grund der Prag clusoriae, 
ein neues Inſtrument ausgefertigt werden wird. Bunzlau den 23. Januar 1821. 

Das Gerichts⸗Amt zu Ulbersdorff. Mens. 


(Edietal⸗Citation.,) Von Seiten des von Pelſtel Mittel⸗Peilauer Gerichts-Amts 
wird der im Jahre 1813 zur zten Compagnie des Reichenbacher Landwehr⸗Bataillons aus ge⸗ 
hobene, im gten Schleſiſchen Landwehr⸗Regiment als Landwehrmann geſtandene, aus Mitz 
tel⸗Peilau Reichenbachſchen Ereifes gebuͤrtige Gottfried Langer, welcher bei Antretung des 
Ruͤckzuges nach dem Sturm auf Dresden am 28ſten Auguſt 1813 noch von feinen Cameraden 
eſehen worden, jedoch wegen Krankheit mit der Compagnie nicht mehr weiter marſchieren 
unen, und der alfo ſeit jenem Tage vermißt wird, auf Antrag ſeiner Erben, und nachdem 
Fiscus keine Anſpruͤche an dieſes Vermögen macht, hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem auf den aaſten November o. Vormit⸗ 
tags um 9 uhr in der Gerſchts⸗Amts⸗Canzlei zu Mittel⸗Peilau bei Reichenbach angeſetzten 
Präjudicial⸗Termine perſoͤulich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er für todt erklaͤrt 
und fein ſaͤmmtliches Vermögen feinen geſetzlichen Erben wird zugeſprochen werden. Stanz 

kenſtein den 15. Januar 1821. Re" 

Das von Peiftel Mittel⸗Peilauer Gerichts: Amt. | Groͤgor. 


| ESdictal⸗Citation.) Leobſchuͤtz den 28. October 1820. Auf den Antrag der naͤck⸗ 
ſten Anverwandten wird der ſeit 6 Jahren von Weiſſack abweſende, und als Soldat aus ge⸗ 
| hobene Andreas Kretſchm er oder deſſen etwannige keibes Erben hierdurch vorgeladen, 
| ſich vor, oder ſpaͤteſtens ir Teımioo den 8. Auguſt 1821 im Orte Weiſſack Leobſchuͤtzer 
Kreiſes bei dem Gerichts⸗Amte perſonlich einzu finden, oder ven fiirem Liber, und Aufent⸗ 
halte beſtimmte Nachricht zu ertheilen; widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß der Verſchol⸗ 
jene für todt erklart, und fein nach gelaſſenes Vermögen bewand ten Umſtaͤnde nach denen ſich 
als naͤchſten Erben legitimirenden Anverwandten, oder dem Koͤnigl, Fisco werde zuerkannt 
werden. Das Graͤflich von Sobeckſche Gerichts-Amt der Gäther Weiſſack ıc. 
(Edictal citation.) Unterm 26ften April 1806 entwich der Schichtmeiſter David A l⸗ 
brecht von Myslowitz aus, mit feiner Ehegattin und Kindern, welche namentlich nicht zu 
ermitteln geweſen, und nahm, den damals eingezogen n Nachrichten zufolge, feinen Weg uͤber 
Krakau nach öſterreichiſch Galltzien. Ueber ſein Vermögen wurde Concurs eroͤffnet, dle 
Maſſe ergab ſedoch bei ihrer Diſtributlon einen Ueberſchuß, der nunmehr von dem Koͤnigl. 
Zisco in Anſpruch genommen wird, der zugleich auf Tobeserklaͤrung des ſeit jener Zeit Ver⸗ 
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ſchollenen angetragen hat. Das unterzeichnete Koͤnigl. Berg⸗Gericht ladet daher lin Auf 

Eines Königl. Preuß. Hochpreißl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von en ee 
Schichtmeiſter David Albrecht fo wie feine mit ihm außer Landes gegangene Familie und 
dle hier etwa zurücfgebliebenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch vor, ſich ſchrift⸗ 
lich oder perfönlich zu melden, ſpaͤteſtens aber in dem zu ſeiner Vernehmung auf den ıofen 


November c. a. Vormittags um 10 Uhr im hiefigen Berg⸗Amtlichen Seſſionszimmer anberaums 


ten Praͤjudicial⸗Termine perſoͤnlich oder ber Mandatarium zu erſcheinen, und weitere Anwei⸗ 


fung zu erwarten, widrigenfalls der ꝛc. Albrecht für todt erklärt und fein zuruͤckgelaſſenes 
Vermögen als ein bonum vacans dem Koͤnigl. Fisco zugeſprochen werden wird. Tarnowlg 
den 20. Januar 1821. f Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Gericht von Oberſchleſten. 
Aufgebot.) Auf dem In hiefiger Stadt sub No, 47. belegenen Haufe haftet für 
das Poſt⸗Amt Ratibor eine Caution per 300 Rthlr., welche unterm 1 19 5 12 
getragen worden iſt. Das für das Koͤnlgl. Poſt⸗Amt Ratibor auf das sub No, 47. hieſiger 
Stadk belegene Haus eingetragene Cautions⸗Inſtrument über 300 Rthlr. iſt verloren gegangen; 
da von demſelben auch nicht einmal eine Abſchrift hat beigebracht werden koͤnnen, ſo laden wir 
auf den Antrag des Beſitzers des Hauſes, Poſthalter Kretſchmer, hierdurch alle, welche 
an erwaͤhntes Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber einen Anſpruch zu haben gedenken, vor, innerhalb 9 Wochen, ſpaͤteſtens aber in 
dem hierzu auf den 28ſten Juni c. Vormittags um 9 Uhr hieſeloſt anberaumten Termin 
zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzuzeigen und zu beſcheinigen, und die weitere Anweiſung 
und Verhandlung der Sache, im Fall des Ausbleibens dagegen zu erwarten, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen an erwähntes Hppotheken⸗Inſtrument und Grundſtuͤck praͤcludirt und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, das Jaſtrument vom 18. April 
1802 über 300 Rthlr. amortiſirt und die Loͤſchung deſſelben verfügt werden wird. Schur⸗ 
gaſt den 13. März 1821. Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
f (Subhaſtatlons-Anzeige.) Gottesberg den 7ten Februar 1821. Das Kaufmann 
Ferdinand Held ſche sub No 200. hieſelbſt gelegene Haus, welches gerichtlich auf 1545 Rthl. 
geſchaͤtzt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatton oͤffentlich verkauft werden, 


und find deshalb 3 Vietungstermine, auf den 2ten April c., den zten May c., der 
letzte und peremtoriſche aber auf den aten Juny c. Vormittags um 10 Uhr auf 


efigem Gerichtszimmer anberaumt worden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vor⸗ 
9 — werden. Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 

(Edictal⸗Citat on.) Nachdem auf den Antrag der verwittweten Brauermeiſterin 
KRofina Heider geborne Hauptmann von Kotzerke, und der Brauermeiſterin Elifaberh 
Jan ſch geborne Lechner von Groß⸗Zauche, über das Vermoͤgen der Brauermeiſter Ste⸗ 
phan und Henriette Lech nerſchen Eheleute zu Reichwald heute Concurs eroͤffnet wordeu iſt; 
ſo werden von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte alle unbekannten Glaͤnbiger, welche an die 
Gemeinſchuldner, aus welchem Rechtsgrunde es immer ſeyn möge, einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem auf den zoſten April 1821 anberaumten pers 
emtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Gerichts⸗Kanzlei entweder 
in Perſon oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ihre Forderungen ge⸗ 
hoͤrig anzugeben, und durch Documente oder andere Beweismittel zu beſcheinigen, und hier⸗ 
auf die Anſetzung in dem abzufaſſenden Claſſificatlons⸗Urtel, bei Ihrem Ausbleiben aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb 
gegen die uͤbrigen Creditores ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. Leubus den 


9. Februar 1821. Koͤnigl. Preuß. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 


(Subhaſtation.) Zum offentlichen Verkaufe des dem hieſigen bürgerlichen Faͤrber 
und Mangelmeiſter Lorenz Vogt gehörigen und allhier sub No. 80. belegenen Hauſes nebſt 
Mangelgepäude, welches laut der unterm loten Januar a, C. gerichtlich aufgenommenen Taxe 
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nach dem Bauanſchlage auf 1784 Rthlr., nach der Nutzung aber auf 1613 Rthlr. 10 Sgr. a 
r find Bietungs⸗Termine auf den 28ſten Februar und 28ſten März e., der 
letzte und peremtorſſche Termin aber auf den aten Mat a. c. auf dem hiefigen Rathhauſe 
Vormittags um 9 Uhr anberaumt, welches allen beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hier⸗ 
durch öffentlich bekannt gemacht wird. Waldenburg den 27. Januar 1821. i 
e e et rn t N Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
(Sub haſtation.), Auf den Antrag der Vormundſchaft fol die zu dem Nachlaß des 
verungluͤckten Glashaͤndlers Johaun Gottlieb Heinrich, ortsgerichtlich auf 198 Nehlr. ge⸗ 
wuͤrdigte, sub No. 289. zu Flinsberg Loͤwenbergſchen Kreiſes belegene Haͤuslerſtelle nebſt 
zugehoͤrigem Boden, mit einer bei der daſigen Bade⸗Anſtalt befindlichen, auf 15 Nthlr. taxir⸗ 
ten Glasbude in Termino peremtorio den 26ften Mai c. Vormittags 9 Uhr in hieſiger Ge⸗ 
richts⸗Kauzlei oͤffentlich ſubhaſtirt und dem meiftbietenden Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigen adſu⸗ 
dielrt werden. Zugleich werden alle und jede Glaͤubiger hierdurch aufgefordert, ihre Anſpru⸗ 
he an den Hein vich ſchen Nachlaß, über welchen ex decreto vom beutigen Tage der Con⸗ 
curs eröffnet worden, in dem obgedachten Termine enkweder in Perſon oder durch einen zu⸗ 
laßigen / mit hinreichender Information und Vollmacht verſehenen Mandatariam, wozu den 
Aus waͤrtigen der Juſtiz⸗Commiſſarius Woit in Hirſchberg in Vorſchlag gebracht wird, anzu⸗ 
melden, deren Richtigkeit nachzuweiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie 
mit allen ihren Forderungen an den verſchuldeten ꝛc. Heinrich ſchen Nachlaß präcludirt und 
ihnen deshalb wider die übrigen Gläubiger ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Greiffenſtein den 5. März 1821. a 
Reichsgraͤflich Schaffgotſches Gerichts⸗Amt. 
bictal⸗Citation.) Mittel⸗Falkenhayn den 19. Januar 1821. Auf der in Ober⸗ 
alkenhayn sub No. 6. gelegenen Waſſermuͤhle des Johann Gottlob Richter find im Hypo⸗ 
Den. dus unser der Rubrik von Schulden, ex Instrumento vom Sten Juli 1803, für 
e Maria Elifabeth verw. Muͤller Weckert, geb. Röhrin, als ruͤckſtaͤndige Kaufgelder 


5 laco Rthlr, eingetragen. Das Capital iſt theils an die Weckertſche Wittwe, theils an deren 


Erben zurückgezahlt worden, die Recognition Sarüber aber verloren gegangen. Es werden 
daher alle diejenigen, welche an die zu loͤſchenden 1200 Rthlr. und die darüber ausgeſtellte Nez’ 
cognition als Eigenthümer, Ceſſionarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber Anſpruch zu machen 
haben, aufgefordert: ſich innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber den 2. Mat c. Vormittags 
um 11 Uhr in dem gewoͤhnlichen Gerichtszimmer auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Mittel⸗ 

Falkenhayn einzufinden, ihre Anſpruͤche anzumelden und weitere Anweiſungen zu gewaͤrtigen; 

widrigenfalls fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤcludirt werden ſollen, die verloren ges 
gangene Recognition fuͤr amortificirt erklaͤrt werden und die Loͤſchung der auf den Grund der⸗ 


ſelben im Hypotheken⸗Buche eingetragenen 1200 Rthlr. erfolgen wird. 


Das F 


Freiherr v. Weiher et Nimptſche Gerichts⸗Amt zu Ober⸗ und Mittel⸗Falkenhayn⸗ 
(ESdictal⸗Citation.) Kreibau Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes in Niederſchleſten den 
18. December 1820. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet den Apotheker -Provifor Da⸗ 
niel Gottlieb G lotz von Krelban (welcher von Schweidnitz aus, um ſich neue Conditſon zu 
ſuchen, im Jahre 1807 in einem Alter von 24 Jahren ungeheirathet abgegangen iſt, und ſeit 
jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalts⸗Orte niemals en Anzeigen an ſeine Ge⸗ 


ſchwiſter machen mögen) oder deffen eheliche Leibes⸗Erben und Erbnehmer ad instantiam des 
Cantoris und Organiſten Au ſt zu Kreibau, als des ihm gerichtlich beſtellten CQuratoris absentis, 
ſo wie auf Verlangen feiner majorennen Geſchwiſter auf neun Monat hiermit oͤffentlich vor, 
ſich innerhalb dieſer Friſt, laͤngſtens aber in dem angeſetzten termino: pra«elusivo den“ 
6. Oetober 1821 Vormittags 10 Uhr im hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe perſoͤnlich zu 
melden, uͤber die Urſachen ſeines langen Ausbleibens Rede und Antwort zu geben, und die 
Aus antwortung ſeines bisher verwahrten vaͤterlichen und muͤtterlichen Vermögens zu erwar⸗ 
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ten, im Fall ſeines Ausbleibens aber haben er oder ſeine rechtmäßigen Erben zu befuͤrchten, 
Daß er oder fie für todt erklärt, und denen ſich ſchon vorläufig legitimirten 6 Geſchwiſtern in 
der Vorausſetzung, daß weder naͤhere noch gleich nahe Anverwandte exiſtiren, den geſetzlichen 
Vorſchriften gemäß, bertheilt werden werde. 5 8 2 
f f Das Graͤflich von Panin⸗Poninskyſche Gerichts - Amt. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Da von Seiten der hinterbliebenen Wittwe Anna Roſina 
verehelichte May, geborne Kuchlern, und der ꝛc. Mayſchen Erben im Wege der Erbthei⸗ 
lung der zu Ober⸗Mittel⸗Peilau sub No. 16. belegene, ortsgerichtlich auf 4132 Rthlr. 
10 Sgr. Cour. geſchaͤtzte maritaliſche, und reſp. vaͤterliche Friedrich Gottlob Mayſche Bauer⸗ 
gut öffentlich verkauft werden ſoll, fo haben wir die diesfaͤlligen Termine auf den 29ſten Ja⸗ 
nu ar, 29ſten Maͤrz und zsſten May 1821 anberaumt. Wir laden daher Kauefluſtig 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige vor, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten perem⸗ 

toriſchen, perfoͤnlich auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ober⸗Mittel⸗Peilau Graͤflich von 

Pfeilſchen Antheils zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag mit Genehmigung | 

der Erben zu gewaͤrtigen. Decrerum Ober- Mittels Peilau den 25. November 1820. 2 

Gräflih von Pfeil Ober-Mittel⸗Peilauer Gerichts⸗Amt. Groegor. 


(Auctions⸗Anzeige.) Mittwoch den ten April um 10 Uhr werden in dem alten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe neben der Boͤrſe mehrere Klaftern alte Ziegeln in Stuͤcken und 
Gonzen, einige Haufen altes Holz, alte blechne Röhre und Blech, altes Kupfer und ein gro⸗ 
N 5 an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant in klingend Courant ver⸗ 
auft. s ; eg 
(Auctions⸗Anzeige.) Montag den 2ten April wird die Auction auf der Ohlauer⸗ 
gaſſe im blauen Hirſch fortgeſetzt. S. Pier é, conc. Auct.⸗Commiſſ. 

(Auctions⸗Anzeige,) Circa 200 Ctur. franz. Sprup, voͤllig verſteuert, ſollen 
Freitag den sten April Vormittags 10 Uhr auf hieſiger Packhofs⸗Niederlage in einzelnen Ge⸗ 
binden meiſtbietend verſteigert werden. C. A. Faͤhndrich. 

(Bekanntmachung.) Nachbem der auf den roten April o. auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Roſenthal anſtehende und in den Zeitungen oͤffentlich bekannt gemachte Termin 
zur Verpachtung des daſigen Brau- und Branntwein⸗Urbars, eingetretener Umſtaͤnde wegen 
ceſſirt, ſo wird ſolches hiermit zur Kenntniß gebracht. Breslau den 30. März 1821. 

f Das Graͤflich v. Zedlitz⸗Roſenthaler Gerichts⸗Amt. 

85 erpachtung.) Das zu termino Johannis a, c. pachtlos werdende Brau⸗ und 
und Branntwein⸗Urbar des Dominik Buchwald im Hirſchbergſchen Creiſe, ſollen zuſaumen 
verbunden, anderweitig auf drei Jahre an den Meiſt- und Beſtbietenden mit Vorbehalt der 
Auswahl verpachtet werden, und ſtehet hierzu terminus auf den zoſten April c, in der 
Gerichts⸗Canzlei zu Buchwald an. Es werden demnach pachtluſtige cautlonsfaͤhige Bier⸗ 
brauer und Branntweinbrenner eingeladen, mit gültigen Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens 
und ſittlicher Aufführung verſehen, in gedachtem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag nach Auswahl des verpachtenden Dominil zu gewaͤrtigen. Die Der 

dingungen der Pacht find taglich in der Schloß + Kanzlei zu Buchwald einzuſehen, und werden 
darüber die Wirthſchafts⸗ Beamten auf Erfordern nähere Auskunft geben. Zugleich wird 
bemerkt: daß das Brau⸗Urbar hei haͤufigem Beſuch der bekannten Garten- Anlagen viel frem⸗ 
den Zuſpruch hat und mit e Kaffeeſchankwirthſchaft verbunden iſt. Das Branntwein⸗ 
Urbar, welches auf dem neu, maßiv erbauten und bequem eingerichteten Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Qulrl rußet, liegt tauſend Schritt von der Brauerei entkernt an der Commer⸗ 
zial Poſt⸗ und allgemeinen Landſtraße 11 5 Hirſchberg und Schmiedeberg, hat außer dem 
Branntweinbrennen mit reichlich zufließendem Kuͤhlwaſſer und der Schank⸗ Gerechtigkeit, die 
Berechtigung des Schlachten, Backen, Tractiren und Beherbergen, und die Benutzung von 


* 


nn 


ſechs Morgen) Ackerland nebſt dazu erforderlichen Wirthſchaftsgebaͤuden. Buchwald den 


agten März 18217. ; 
(Verpachtung.) Bel dem Dominio Gerlachsdorf, Reichenbachſchen Kreiſes, wird 
das mit dem Ausſchank an Gaͤſte berechtigte Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar in Termino Jo⸗ 
hannt e. pachtlos. Terminus zur anderweitigen Verpachtung wird hiermit zur Kenntnif, 
pachtinſtiger und hierzu qualiftcirter Subjecte auf den kiten April Vormittags um 9 uhr 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Gerlachsdorf vor dem daſigen Gerichts⸗Amte anberaumt, 
und kann die Brauerei und Brennerei zuvor von jedem, der es wunſcht, in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. Gerlachsdorff bei Reichenbach den sten März 182. BER 
39 Das Freiherrlich v. Zeſchwitzſche Gerlachsdorfer Wirthſchafts⸗ 
b Amt. Nehrig, Inſpector. 
_ (Brau- und Branntweln⸗Urtbar⸗Verp achtung.) Das Brau⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Urbar zu Wirwitz, 3 Meilen von Breslau, wird dieſe Joh. Babt. pachtlos, daher pacht⸗ 
luſtige Brauer, welche ſich über ihr Wohlverhalten durch gehörige Zeugniſſe ausweiſen, kon 
nen ſich von heute an beim Wirthſchafts⸗Amt allda melden, wo fie die Pacht⸗Bedingungen 
erfahren werden. Wirwitzer Wirthſchafts⸗Amt den 26. März 1821. 


(Haus: Verkauf.) Das auf der Hummerei sub No. 836. unweit der großen Gro⸗ 
ſchengaſſe belegene Haus iſt zu verkaufen. Das Nähere erfährt man daſelbſt eine Stiege hoch. 
(Verkaufs⸗Anzeige von Grasſaamen, Nindvieh und Schaafboͤcken.) 
Bei der hiefigen Wirthſchaft wird forrwährend Grasſaamen verkauft. Es iſt jetzt der Preis 


deſſelben durchgehends 8 gGr. Courant fürs preuß. Pfund feſtgeſetzt worden. Aber nur unter 


den im erſten Bande zweiten Hefte des vom Herrn Profeſſor Weber und Unterzeichnetem her⸗ 


ausgegebenen Jahrbuchs der Land wirthſchaft bereits früher ſeſtgeſtellten Bedingungen, kann 


auf einen ſolchen Verkauf hieſelbſt eingegangen werden, weshalb bei Beſten ungen jederz it 
darauf Ruͤckſicht genommen werden muß. Einzeln wird für das Jahr nur Wieſenfuchs⸗ 


0 


wanz⸗Saamen, welcher disponibel geblieben iſt, das Pfund zu 10 Gr, abgelaſſen. — Auch n 


225 hieſelbſt ſtets Bullen⸗Kaͤlber und dergleichen Jaͤhrlinge, von rein erhaltener Nace des 
Schweitzer, Maͤrzthaler und Oldenburger indviehes, ſo wie Schaafboͤcke von rein erhalte⸗ 
nem ſaͤchſiſchen Schaafviehe zum Verkauf geſtellt. Wiederholentlich darf aber darum gebe⸗ 
ten werden, etwanige ſchriftliche Beſtellungen und Geldſendungen jederzeit in frenkirten Brie⸗ 
fen zu machen. Im uͤbrigen gilt es gleich, ob bei Unterzeichnetem oder dem hieſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Aumte die Beſtellungen gemacht werden. Camenz den 23. Maͤrz 1821. 
Plathner, Koͤnigl. Niederl. Kammerrath. 

(Mutterſchaafe zu ver kaufen.) 200 Stuck Mutter⸗Schaafe, theils aus den Koͤ⸗ 
nisl. fächfifhen Schäfereien erkauft, theils aus eigner Zucht, bietet das Dominium Rur zum 
Verkauf an. Dieſe Muttern ſtehen in der Schaͤferei zu Glock ſchuͤtz, welches Dorf dicht bei 
Hundsfeld gelegen. — Desgleichen find 150 Stuͤck gute Mutterſchaafe in dem Dorfe Paſch⸗ 


ker witz eine halbe Meile von Glockſchuͤtz) abzulaſſen. Die Wirthſchafts⸗Aufſeher dieſer Doͤr⸗ 


fer find angewieſen, die verlangte Auskunft zu geben, und iſt dabei zu bemerken, daß im ver⸗ 


gangenen Wollemarkt erſtere Wolle mit 135 Rthlr. Cour. und letztere mit 100 Rthlr. Cour. 


der Centner bezahlt worden. f 

Zu verkaufen.) Auf dem Domainen⸗Amte Nimkau, Neumarktſchen Kreiſes ſtehen 
200 Schock 4, 37 und 2jähriger Karpfen⸗Saamen, 100 Schock Buͤrden⸗Schauben, 
60,000 Stuͤck Maul rziegeln und 300 Stuͤck veredelte Mutterſchaafe zum Verkauf. Der Kar⸗ 
pfen⸗Saamen iſt jedoch nur am aten und sten kommenden Monacs zu haben. Nimkau den 
28. Marz 821. e 4 Ferdinand Braune. 

(pferde zu verkaufen.) In der riegsſchule auf dem Sande ſteht ein fd 
ner Engländer und ein lichtbrauner Langſchwenz zu billigem Preiſe zu . W 


+ Anzeige.) 1s Stüd'z bis 6 Fuß hohe, ſchon Früchte tragende Kaffeebaͤume, fo wii 
einige Schock 2- und bel Ananas-Pflanzen ſtehen wegen Mangel au an in der * 
l 85 zu Dometzko bei Oppein billig zu verkaufen. Kaufluſtige können: ſich deshalb in portofreien 
riefen an den daſigen Ziergaͤrtner Berger wenden. 820 
(Zu verkaufen.) Geſchaͤlte Baumpfaͤhle, Saamen⸗Kartoffeln, ſo wie einige neu⸗ 
melke Ziegen, hat das Dominium Prot ſch a. d. W. abzulaſſen. E 8 
(Anzeige.) Am ıgten April d. J. werden wir für Aſfſuradeurs Rechnung circa 
be Rollen rothe Juchten verkaufen laſſen, welches wir hiermit zur Kenntniß der Kaufluſtigen 
ringen. Stettin den 27. Maͤrz 1821. Gebruͤder Schultze. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Auf dem Holzplatz hinter dem Birnbaum vor dem Oderthor 
ſtehen 13 bis 14000 Stuck beſte Mauerziegeln zum Verkauf; woruͤber das Naͤhere bei dem 
am Holzplatz wohnenden Herrn Inſpector Meiſter zu erfahren iſt. i 
See eee eee eee eee eee, 
3 a Bekanntmachung. Er | 
2 Bei Unterzeichnetem find zwei ganz neue und zwei ſchon gebrauchte Bletzuͤge, noch 
im beſten Stande, wie auch feines boͤhmiſches Sollin⸗Glas, ordinalres Fenſterglas, 
| Bier: und Weinflaſchen nebſt allen andern Glaswaaren, im Ganzen und im ng 


um die bllligſten Preiſe zu haben, Joh. Muͤnſter, am Neumarkt No. 1439. 
eee eee eee eee eee eee eee 
(Anzeige.) Friſch geräucherter Lachs von vorzuͤglicher Güte, fo. wie auch marlnirter, 
erſterer 12 Sgr. Cour. das Pfund letzterer 6 Gr., iſt im Ganzen wie im Einzelnen zu haben 
bei dem Heringer Raſchke, Stockgaſſe No. 2010. > 32% 
(Anzeige.) Tuͤrkiſche Schlafroͤcke und vorzüglich ſchoͤne polniſche Bettdecken find ſo 
eben angekommen und zu den billigſten Prelſen zu haben bei f i 0 
8 0 Alexander Michaltoski, Ohlauergaſſe in der koͤbengrube. 
(Anzeige.) Wir empfingen fo eben ein ſchaͤnes Aſſortiment in glatten und gemuſter⸗ 
ten Seidenzeugen und in verſchiedenen andern Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Artikeln im neueſten⸗ 
Geſchmack; empfehlen uns daher einem hochgeehrten Publicum mit dem Verſprechen der aller⸗ 
billigſten Preiſe, zum geneigten Zuſpruche. : 
Salinger Manheimer & Pincus Manheimer, in No. 1. am Ecke des 
g a Marktes und der Nicolaigaſſe. ö a 
(Anzeige.) Drap de Vigogne und andere extra feine Tuche, auch Caſimirs, wovon 
wir eine neue Sendung erhielten, beehren wir uns, einem hochgeehrten Publi um anzuzeigen, 
mit der Bemerkung, daß wir auch in mittlern und ordingiren Tuchen, auch in Flanellen gut aſ⸗ 
ſortirt ſind; wir verfichern ſehr billige Preiſe und bitten um ihren guͤtigen Zuspruch. f 
Salinger Manheimer & Pincus Manheimer, in No. 1. am Ecke des 
Zu Marktes und der Nicolaigaſſe. 
(Anzeige.) Zur Erleichterung der reſp. Committenten habe von den Herren Schreiber 
* Comp. in Berlin ein vollſtaͤndiges Commiſſions⸗Lager uͤberſponnener Pfeiffen⸗Schlaͤuche 
mit Seide, Gold und Silber, durchwirkt, uͤbernommen, welche ich wie obige Freunde zu den 
feſten Fabrik⸗Preiſen verkaufe, und beſonders den Herren Drechslern zur geneigten Beachtung 
hiermit empfehle. 2. Lehmann, Naſchmarkt No. 2025, 
(Billard⸗Baͤlle) von Elfenbein, das Stuͤck 8 bis 18 Loth ſchwer, aus dem Kern 
gearbeſtet, offerirt ebenfalls zu den billigſten Preiſen. * 
1 N B. Lehmann, Naſchmarkt No. 20 . 
(Anerbieten.) Wer 6 bis 12 gute Kirſchbaumholz⸗Polſterſtuͤhle zu dem billigen Preife: 
von 2. Nthlr. Cour. pro Stuͤck zu kaufen wuͤnſcht, melde ſich gefaͤlligſt in No. 557. Reuſche⸗ 
Gaſſe, nahe am Salzringe. 5 8 en 
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(Anzeige.) Neue Zuſendung von buntem Nanquin in allen Farben habe erhalten und 
erlaſſe ſolchen zu ſehr billigem Preiſe. G. F. Rembowski, Junkerngaſſe No. 599. 
(Auzege.) Heinrich Courvoisier aus Neuschatel empfiehlt sich mit einem 
wohl assor:irten Lager goldner und silberner Taschenubren eigener Fabrik, so wie 
mit einer vorzüglichen Auswahl Pariser Galanterie- und Bijouterie- Waaren; sein Lo- 
gis ist in den drei Bergen parterre, No. 2, 
(Anzeige.) Johann Gottlieb Richter, aus Volkersdorff bei Friedeberg am Queis, 
empfiehlt ſich dem handelnden Publico mit ſelbſt fabrizirtem div. weißen Zwirn, und hat feinen 


Stand auf dem Paradeplatze, den fieben Churfuͤrſten gleich uͤber; verſpricht reelle Waare 


Und die billigſten Preiſe. N 
Madame Rößinger aus Dresden : 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum wit einem ſchöͤnen Lager von fran⸗ 
zoͤſt ſchen Stickereien, beſtehend: in Kleidern, Oberroͤcken, Hauben, Fraſen, Kragen, Ermeln, 
franzoͤſiſchem Band, Handſchuhen u. dgl., verſpricht Div billigſten Preiſe und bittet um guͤtigen 
Zuſpruch. Ihr Logis iſt im goldnen Baum am Ringe No. 9. Breslau den 30. März 1821. 
(Bekanntmachung.) Unfern ſehr wertbgeſchaͤtzten Freunden und Bekannten, fo wie 
einem hochgeehrten Publics zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir unſere, unter dem 
Tuchhauſe zum goldnen Sclüffel benannte Tuch⸗Ausſchnitt⸗Handlung, auch waͤhrend des 


Umbaues des Tuchhauſes innebehalten, nur daß der Eingang von heute an am Fiſchmarkte 


ſtatt findet. Bei diefer Gelegenheit empfehlen wir uns zugleich mit einem wohl aſſortirten 
Lager von Tuchen, Caſimirs und andern wollenen Waaren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Breslau den 19. März 1821. Gebrüder Fiſcher, 
vormals Fiſcher Hayn und Soͤhne. 
(Bekanntmachung.) Joſeph und Anna Abel, Beſitzer des Hauſes zum goldnen 
Anker No. 38. in dem ruͤhmlichſt bekannten Kurorte Marienbad, empfehlen ſich allen reſp. 


Gaͤſten, weiche ihrer Geſun beit wegen dieſes Bad beſuchen wollen. Um Quartiere früher zu 


beſtellen, beliebe man ſich in poitofreien Briefen an uns unter der Adreſſe: An Jeſ. Abel, 
Mer: in Prag, oder an ebendenfelben unter der Adreſſe: Hausbeſitzer in Marienbad, 
u wenden. a 
: (Bekanntmachung.) Unterzeichnefe Geſinde⸗Vermietherin weiſet hohen Herrſchaften, 
welche dieſelbe mit ihrem gütigen Zuſpruch geneigteſt beehren wollen, warum ſie hiermit er⸗ 
gebenſt bittet, mit den beſten Zeugniſſen ihrer Sittlichkeit und ihres Wohlverhaltens verſehene 
Kammermaͤdchen, Schleußerinnen und geſchickte Koͤchinnen nach. 
: Juliane Schürmann, auf der Reuſchengaſſe in No. 449. 
(iterariſche Anzeige) Bei J. F. Korn d. alt., am großen Ringe If zu baden: 


Von 
alt deut ſ cher Baukunſt 
Ur 


0 
C. L. Stieglitz. 
Mit 1 Titelkupfer und 34 Kupfertafeln in Folio. 
Leipzig, bei Gerhard Flelſcher. 1820, 
Preis 20 Rthlr. „ak a 
Die Ueberſicht giebt den Plan des Ganzen, welches durch drei Abſchnitte ſich verbrei⸗ 
tet. Der erſte Abſchnitt, in welchem die Baukunſt der fruͤhern Zeiten von ihrem Verfall, 


in den letzten Jahren des roͤmiſchen Reiches an bis zur Kunſt der Byzantiner in Betracht 


kommt, dient zur Einlettung. Der zweite und dritte Abſchnitt ſind der Bildung der 
Baukunſt in Deutſchland gewidmet, wobei drei Zeitraͤume angenommen find, von Carl dem 
Großen bis in das zehnte Jahrhundert, vom elften Jahrhundert bis in das erſte Viertel des 
dreizehnten Jahrhunderts, von dieſer Zeit bis in die erſten Jahre des ſechs; hnuten Jahrhun⸗ 
derts. Bei der Auswahl der Kupfer hat man beabſichtigt, ſolche Werke der Baukunſt des 


— — 


1 
„Mittelalters und der umittelbär vorgehenden Zeiten aufzustellen, welche die verſchledenen 
Bauarten von Theodorich, dem König der Gothen an, bis zur Ausbildung der deutſchen Bau⸗ 
— 2 oder vom Ende des fuͤnften Jahrhunderts bis in das vierzehnte Jahrhundert deutlich 
ma en. ! . T ’ r > | f 1 
(Hautboiſten, die geſucht werden.) Bei dem zgften Infanterle⸗ (sten Re erde 
Regiment werden in Kurzem einige Hautboiſten⸗Stellen für 5 * ae Dior 
vacant. Wer nun Belieben trägt, ſich bei dem gedachten Regimente zu engagiren, hat ſich 
in Glatz bei dem Staabs-Hautboiſten Grunert zu melden, um die naͤhern Bedingungen 
ſeines Engagements zu erfahren. . 8 
(Dienſt⸗Geſuch.) Ein ſich bis Johanni a, c. noch in Dienſten befindender, der Feder 
und dem Rechnungsweſen gewachſener, der deutſchen und polniſchen Sprache mächtiger, mit 
den neuern Fortſchritten ausübender Oekonomie binlängitch bekannter, feiner militairiſchen 
Dienfipflicht bereits gänzlich entlaſſener unverheiratheter, mit guten Atteſten verſehener Oeko⸗ 
nom in den beſten Jahren, wuͤnſcht, veraͤnderungshalber, zu oben allegirtem Termine ein an⸗ 
erweitiges Unterkommen zu finden. Das Nähere bei der verwittweten Frau Cammer⸗Com⸗ 
miſſions⸗Räthin Meyling, Schmiedebrüde No. 1875. 

Offener Dienſt.) Ein unverheiratheter Bedienter, welcher raſtren kann und gute 


Hb feiner Aufführung aufzuweiſen hat, kann ſich in Breslau, Cattern⸗Gaſſe No. 1371. 
41 en. * f 34 
25 + Denfion.) Es wuͤnſcht Jemand zwei Knaben von guter Herkunft, welche in Breslau 
EK Ie Schulen beſuchen ſollen, von Oſtern an unter guter Aufſicht in Penſton zu geben; wer ge⸗ 
neigt iſt, von dieſer Offerte Gebrauch zu machen, wird erſucht, ſich deshalb an Herrn Kauf⸗ 
ann Kern auf der Schweidnitzerſtraße im goldnen Löwen zu wenden. 
(oofen⸗Offerte.) Die Renovation der 4ten Klaſſe 43 ſter Klaſſen⸗Lot⸗ 
terte, deren Ziehung den aten, ıöten und ryten April feſtgeſetzt iſt, muß bei Verluſt des 
Aurechts an den Gewinn, bis zum sten April geſchehen. Kauflooſe find, bis zum 
Ziehungstage zu haben. Breslau ben 30. Marz 1821. 5 
; Cal Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Bekanntmachung.) Es ſind ſowohl Capitalien auf . gegen Pupillar⸗Sl⸗ 
cherheit, als auch auf Wechſel zur belſebigen Groͤße zu haben. Auch ſind mehrere Dominial⸗ 
= Güter gegen billige Kaufsbedingung nachzuweiſen. Näheres ertheilt das Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir des S. Saul im Wittwe Marſchelſchen Haufe am Ringe, No. 579 5 
(Relſe⸗ Gelegenheit.) Dienſtag den aten April gehet ein ganz gedeckter Kutſchwa⸗ 
gen nach Berlin und auch wieder zurück. Das Naͤhere zu erfragen bei Aron Frankfurther 
auf der Reuſchengaſſe im Seilerhofe No. 143. a N 
(Reiſe⸗Gelegenheit) nach Dresden und Leipzig, zu erfragen in den 3 Linden, Reu⸗ 
engaſſe. 8 ö 
” Reiſegel egenheith nach Berlin, nur 3 Tage unterwegs, iſt zu jeder Zeit auf der Ni⸗ 
kolaigaſſe beim Lehnkutſcher Rasdalsky. 
' (Zu vermiethen.) Beim Sandthore neben dem Zoll⸗Amt im Lummerfchen Bäder: 
hauſe iſt der zte Stock vorne heraus zu vermiethen. a 180 
(Zu vermiethen.) In den 3 Eichen auf der Nikolai⸗Gaſſe find zwei Stuben vorn 
heraus, an Abſteige⸗Quartier, oder an einen einzelnen Herrn zu vermiethen, desgleichen guch 
2 Wagenplaͤtze. 5 
ne G 5 1 n) und dieſe Oſtern zu beziehen iſt auf einer der lebhaſteſten Straßen ein 
Pogis von 3 lichten Piecen nebſt Zubehör, welches ſich auch zu einem Abſteige⸗Quartier eignet. 
Nähere Nachricht hieruͤber giebt Herr Agent Muller auf der Windgaſſe. 


— — — 


b ieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Miontage, Mir wochs und Somnabends, im Verlage der 
wüde Gottlieb Bornſchen Buchhandlung, und il auch auf allen Königl. Pollämtern zu haben. 
| | Nebackeur; Pfrofeſſor Rhode. ene 
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